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20 ©ie ©cpmeijer §ebamme SRr. 3

pers ; aud) bie jufüprenben uitb bie abfuprenben
Slbern nehmen ju. ©te Itterina, bie bort ber gro*
ffen Sßedenarterie quer ju ber ©egenb beS ittne*
rert ÏÏRuttermunbeS friert, mirb fo bid mie eitt
Feberfiel ober ein 3apnftod)er ; bie ©ierftod*
arterie, bie fcpon bort ber Slierenarterie, atfo
toeit oben in ber Söaucppöple entfpringt unb on
beren §interloanb nad) bent SSedett gie£)t, mirb
ebenfalls bider. SBefonberS aber nehmen bie
SSenen p.

®ie Arterien, bie bie SRitSfulatur bttrcpbrin*
gen, neunten luegert iprer Fmtapme einen ge*
fcptängetten Verlauf; fpäter, nacp Formierung
beS Frudjtfucfyenë, finben fie fid) gtoifcfqen ben
©otplebonen in ben 3ir|iîcî)ertïeiftcit, mäprenb
bie SSenen ntit iprer bimneren Sßattb in ©efäfje
bom ©parafter ber Spaargefäffe übergeben, bie
bann burcp bie SSerbattung beS ©porionepitpelS
eröffnet nnb jit SRitnbitngen beS SölutfeeS mer*
ben, ber bie 3°ßert umfpütt. ©ie führen bas
bttrcp ben ©tofftoecpfel ber Frmcpt beränberte
SBlut jttritd in bie mütterliche Slutbapu. 2ln=
fangs ift allerbingS ber ©toffmecpfet beS Keinen
FrücptcpeitS nod) unbebeutenb ; aber rafti) ber*
mehrt er fid), toeil ja bie Frucpt ungeheuer
fchnelt mäcpft, brenn tnir itqr 2Bad)Stum mit
bemjenigett nach ber ©eburt bergleidfen. Stud)
toirb bad frifdje, eingeniftete ©i fiep noch nid)t
burd) baS mütterliche Slut ernähren, fonbern
burd) bon ben 3°ttetx angebautes mütterliches
©efoebe felber, fotoie am erften Stnfang bitrcf)
bie Qdlèn, bie eS auS bem ©raaffcpen F°ddel
mitgebracht hat (bie auch mütterliches ©etoebe
firtb).

Fn ben erften jtoolf SBocpen nimmt ber
UteruS mehr in Sreite unb ©ide jtt als in ber
Sänge, fo baff er nach bem britten SRonat nod)
nicht oberhalb beS Keinen SedenS perauSragt.
äöäprenb biefer 3«t ift auch bie 23ergröfferttng
ber berfcpiebenen ©efäfje noch mietet fo toeit ge*
biehen ; nadj unb nacp aber nehmen fie ju unb
bie größte ©ntfaltung haben fie ant ©nbe ber
©djmangerfcpaft. 2Bir haben fchon früher ge*
fehen, baft nach biefent 3eitpunft, toenn ettoa
bie ©eburt fic£) ju lange berjögert, fcpon getoiffe
fRüdbilbuttgen eintreten fönnen, fo loie 23er*

falfungen im ßRutterfucpen unb ftârîere Fa*
brinabtagernngen, bie bie SltmungS* unb @r*

nährungSftäche ber ^rrtcf)! fo ftarf herunter*
fe^en fönnen, baft enblicp baS Kinb abftirbt.

©S ift fehr intereffant p beobachten, loie rafcp
berpältniSmäftig fid) bie fo großen Seränbe*
rnngen nacp ber ©eburt im Sßocpenbett juriid*
bilben. ©cpon nacp 10 bis 14 Sagen ift ber
UteruS ftarf OerKeinert unb nad) ettoa 6 3ßo*
cpen finb faum noch Beicfjen ber abgelaufenen
©cpmangerfcpaft ju finben.

Yj§wß, toenn biß Seufe müßten, mie teicßf fiep alles
macßen, alles erfragen ließe, menn man einig

bliebe, menn jeber auf bie eigenen Çebler merBfe, bie
ber anbern mit £iebe bebedfe ober mit Sanftmut öer-
befjerfe, fie mürben bas [eibige löermeifen unb S>or-

balfen faßren laffen, mobei nid>fs ßerausDommf als
©ifferSeif, DluflofigBeif unb größere îlot.

Jeremias (So f ff) elf.

Nachwehen?

niolabon
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ZentralDorstand.
äßir möchten bie ©eftionSborftänbe baran er*

inttern, unS allfällige Anträge für bie näcpfte
©elegiertenberfammlung im $uni bis fpäte*
ftenS 31. 9Rärj 1948 einfenben ju looßen. ©ie
Einträge müffert begrünbet fein. Später ein*
gepenbe Anträge fönnen nicht mehr berüdfiep*
tigt merben.

Ferner teilen mir mit, baß bie patente nicht
mehr an bie gentralpräfibentiit gefepidt merben

ntitffen. Fn ^cn tneiften Fäden gehen bie ein*
gerahmten in Scherbett, unb eS tut unS fel)r
"leib, menu mir biefe fßatente fo retour fdfideit
müffen.

21ud) fönnett mir folgenbe brei Fubifarintten
befannt geben :

Frau ©. F^ei=SReier, ©fattbrugg,
Frau Naumann, SBaffeit,
Frau ©. ©aanteli, fffieittfelben,

mefche iljr 40jäI)rigeS 23erufSjubi[äum feiern
fönnen. 3" biefem Fefte gratulieren mir herj*
lid) unb mitnfehen ihnen ferneres 2BoI)Iergehen.

SRit follegialen ©rüfeen

Für ben FenKaiborftanb :

©ie fßräfibentin : ©ie ©efretärin :

Frau ©djaffer. Frau ©aameli.
gelben (Xßurgau) SBeinfelben, paubtfttage

Set. 9 9197 2et. 51207

Krankenkasse.
Ärattfmelbungen.

Frl. tßieri, Sern
Frau ©tern, äRüljleberg
Frau 21ebi, drittem
Frau Submig, Unterbaj
Frau Sluer, fRamfen
Frau F^fther, Söallifeßen
Frl. 2ßol)lgemutl), 9lotl)enl)aufen
Frau Slnlifer, flßabern
Sbîme Fradjebottrg, SRarécotteS

Frau Frider, SRallerat)
9Rnte Würbet, ©enèbe
Frl. 3attgg, SBpnigen
Frau ^ttber, §ombre^tifon
Frau Sßirtf), SReriSpaufen
Frau 23itl)lntann, Sangnau (23ern)
Frau SRaurer, 3ürid)
Frau ©gg, $rüllifott
Frau SReffer, ©pelfofen
Frau FImri/ SRa^enborf
Frau ^runner, lifter
Frau ©cf)aab, SomiSmil
Frau Voller, -@amS

Frau ©olbberg, 23afel
Frau ©immen, 3ürid)
Frau ©d)latter, Geringen
Frau SBalböogel, ©tetten
Frau 23ruberer, 3ürid)
Frau iRqbegger, ©dpnarjenburg
Frau .ôenchoj, fRoffinièreS
Frau 91euenf^manber, ©ropöchftetten
Frau 23ädhler, ©rfelina
Frau Frepmonb, ©intcl
Frau @d)tnib, §äpingen
Frau ©djallenberg, ©ärftetten
Frau Süchler, ©chmpj
Frl. ©arron, Saufanne
Frl. paquet, ©orntonbrèche
Frau ©ieger, 3"rich
Frau ©chüpfer, @t. ©aßen
Frau Söurnanb, ©cublenS
Frau Sinbenmann, SImfteg
Frau ÜRaper, ©cuol
Frl. SBidi, ©ntlebuch
Frau ©epreiber, ©ftringen
Frau 23ucf)müßer, ^erjogenbuepfee
Frau ©cpmager, ©een (3üricp)

9ieu=©intritt :

©eftion ©raubüitben:
44 Frau ©atritta tßertper, $runS

2öir peipen ©ie perjlicp rnißfommen.

®obcôan3eîgcn
2tm 8. aiforil ftarb in SBalfxiitgen (©ettton

33ern) im Sitter bon 75 Qatjren

^rau ^irsbrunncr
unb am 25. gebntar in grid (©eftion Stargau)
im Sitter bon 70 gatjren

<Jrau ^ubeli
®ie Erbe fei ißnen teießt!

©îe S^ranBenÊaffeÊomtnijfion

^rattfenfaffennotijcn.
©ie ^Beiträge für baS jlneite Cluartal 1948

fönnen bis fpäteftenS 20. 2tpri 1 auf ttnfer
tßoftfcpedfonto

VIII 29099 3üricp
einbejaplt merben. iRacpper erfolgt ©injug burcp
iRacpnahme unter 3ufd)lag bon 25 )Rp. Feh er*
fnepe alle SRitglieber brittgenb bie ©injaplun*
gen bor bem 20. Slpril ju maepen, bamit
icp reeptjeitig in bereu 23efip gelange unb niept
unnötigermeife iRachnapmen berfenben muff,
bie bann mieber ni^t eingelöft merben. ©S gibt
auep immer noep fepr biete 3Ritglieber, bie nod)
niept gemerft paben, baff feit 1. Fanttar 1947
bie ÜRitgtieberbeiträge um 1 Fran^en erpöpt
mürben

2Rit foßegialen ©rüjfen!

Für bie .ilranfeufaffefommiffiott
i. SB. bon grau petrmann, fiaffierin

ßRaria ßlaefi.

©urcp bie langbauernbe, totale StrbeitS*
unfäpigfeit unferer 5îaffierin Frau §ermamt
unb bie pierauS fotgernbe ßaffenübernapme
burcp bie ©tellbertreterin ift eS niept möglich,
bie FapreSrecpnung unferer ^ranfenfaffe in ber
SRärjnummer ber „©cpmeijer Hebamme" ju
publijieren. Söir fepen unS baper beranlafft, bie*
felbe auSnapmSmeife in ber 21prifmounter
ju beröffentliipen.

Einträge, bie bie fRecpnung betreffen, fönnen
baper bis 30. Slpril 1948 an bie unterjeiepnete
fßräfibentin eingereiept merben.

©elcgtertenberfammlung.
Slllfäßig aubere Slnträge finb, mie übliep, bis

31. ilRärj 1948 einjufenbeu. ©päter eingepenbe
Einträge fönnett für bie ©etegiertenberfamm»
lung in ©laruS niept mepr berüdfieptigt merben.

ßRit foßegialen ©rüpen

Für bie ßranfenfaffefommiffion :

©ie 5ßräfibentin : ©ie Slftuarin :

F-©lettig 21. ©täpli
SE5otfen§bergftra|e 23 ®übenborf.

SIBintcrtßur.
£et. (052) 2 38 37.

Sitten ÜRitgliebern, opne SluSnapme,
merben folgenbe Sßorfdjriften in ©riunerung ge*
rufen :

1. @S ift ben ißatienten unterfagt, mäprenb
iprer ^ranfmelbttng ju ©eburten ju gepen,
fonftige geburtSpilflicpe ©ätigfeit auSjU*
üben, S3erfammlungen ju befuepen ober
irgenbeiner 23efcpäftigung ttacpjugepen, bie
ber ©enefung nachteilig ift.

2. Sei Kuraufenthalten ift ein fpejießeS 3Gug*
niS einjufenbeu ober bom Slrjt auf bem
Kranfenfcpein borjumerfen, bap bie Sßatien*
tin furbebürftig ift unb mie lange. ©iefeS

(gortfeßung auf ©eite 22)
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pers; auch die zuführenden und die abführenden
Adern nehmen zu. Die Uterina, die von der großen

Beckenarterie quer zu der Gegend des inneren

Muttermundes führt, wird fo dick wie ein
Federkiel oder ein Zahnstocher; die Eierstock-
arterie, die schon von der Nierenarterie, also
weit oben in der Bauchhöhle entspringt und an
deren Hinterwand nach dem Becken zieht, wird
ebenfalls dicker. Besonders aber nehmen die
Venen zu.

Die Arterien, die die Muskulatur durchdringen,

nehmen wegen ihrer Zunahme einen ge-
schlängelten Verlauf; später, nach Formierung
des Fruchtkuchens, finden sie sich zwischen den
Cotyledonen in den Zwischenleisten, während
die Venen mit ihrer dünneren Wand in Gefäße
vom Charakter der Haargefäße übergehen, die
dann durch die Verdauung des Chorionepithels
eröffnet und zu Mündungen des Blutsees werden,

der die Zotten umspült. Sie führen das
durch den Stoffwechsel der Frucht veränderte
Blut zurück in die mütterliche Blutbahn.
Anfangs ist allerdings der Stoffwechsel des kleinen
Früchtchens noch unbedeutend; aber rasch
vermehrt er sich, weil ja die Frucht ungeheuer
schnell wächst, wenn wir ihr Wachstum mit
demjenigen nach der Geburt vergleichen. Auch
wird das frische, eingenistete Ei sich noch nicht
durch das mütterliche Blut ernähren, sondern
durch von den Zotten angedautes mütterliches
Gewebe selber, sowie am ersten Anfang durch
die Zellen, die es aus dem Graafschen Follikel
mitgebracht hat (die auch mütterliches Gewebe
sind).

In den ersten zwölf Wochen nimmt der
Uterus mehr in Breite und Dicke zu als in der
Länge, so daß er nach dem dritten Monat noch
nicht oberhalb des kleinen Beckens herausragt.
Während dieser Zeit ist auch die Vergrößerung
der verschiedenen Gefäße noch nicht so weit
gediehen ; nach und nach aber nehmen sie zu und
die größte Entfaltung haben sie am Ende der
Schwangerschaft. Wir haben schon früher
gesehen, daß nach diesem Zeitpunkt, wenn etwa
die Geburt sich zu lange verzögert, schon gewisse

Rückbildungen eintreten können, so wie
Verkalkungen im Mutterkuchen und stärkere Fa-
brinablagerungen, die die Atmungs- und
Ernährungsfläche der Frucht so stark heruntersetzen

können, daß endlich das Kind abstirbt.
Es ist sehr interessant zu beobachten, wie rasch

verhältnismäßig sich die so großen Veränderungen

nach der Geburt im Wochenbett
zurückbilden. Schon nach 10 bis 14 Tagen ist der
Uterus stark verkleinert und nach etwa 6 Wochen

sind kaum noch Zeichen der abgelaufenen
Schwangerschaft zu finden.

wenn die Leute wüßten, wie leicht sich alles
machen, alles ertragen ließe, wenn man einig

bliebe, wenn jeder auf die eigenen Fehler merkte, die
der andern mit Liebe bedeckte oder mit Sanftmut
verbesserte, sie würden das leidige Verweisen und Vor-
halten fahren lassen, wobei nichts herauskommt als
Bitterkeit, Mutlosigkeit und größers Not.

herein i as Gotthelf.

Mslsbon
kiltt
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Schweiz. Hebammenverein

lentralvorstana.
Wir möchten die Sektionsvorstände daran

erinnern, uns allfällige Anträge für die nächste

Delegiertenversammlung im Juni bis spätestens

31. März 1948 einsenden zu wollen. Die
Anträge müssen begründet sein. Später
eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

werden.

Ferner teilen wir mit, daß die Patente nicht
mehr an die Zentralpräsidentin geschickt werden
müssen. In den meisten Fällen gehen die
eingerahmten in Scherben, und es tut uns sehr
leid, wenn wir diese Patente so retour schicken

müssen.

Auch könneu wir folgende drei Jubilarinnen
bekannt geben:

Frau E. Frei-Meier, Glattbrngg,
Frau Baumann, Waffen,
Frau E. Saameli, Weinfelden,

welche ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern
können. Zu diesem Feste gratulieren wir herzlich

und wünschen ihnen ferneres Wohlergehen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Frl. Bieri, Bern
Frau Stern, Mühleberg
Frau Aebi, Brittern
Frau Ludwig, Untervaz
Frau Auer, Ramsen
Frau Fischer, Wallisellen
Frl. Wohlgemuth, Rothenhausen
Frau Anliker, Wabern
Mme Frachebourg, Marêcottes
Frau Fricker, Malleray
Mme Bürdet, Genève
Frl. Zaugg, Wynigen
Frau Huber, Hombrechtikon
Frau Wirth, Merishausen
Frau Bühlmann, Langnau (Bern)
Frau Maurer, Zürich
Frau Egg, Trüllikon
Frau Messer, Etzelkofen
Frau Fluri, Matzendorf
Frau Brunner, Uster
Frau Schaad, Lomiswil
Frau Koller, Gams
Frau Goldberg, Basel
Frau Simmen, Zürich
Frau Schlatter, Beringen
Frau Waldvogel, Stellen
Frau Bruderer, Zürich
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Frau Henchoz, Rossiniöres
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
Frau Bächler, Orselina
Frau Freymond, Gimel
Frau Schmid, Hätzingen
Frau Schallenberg, Därstetten
Frau Büchler, Schwyz
Frl. Carron, Lausanne
Frl. Jaquet, Cormondröche
Frau Sieger, Zürich
Frau Schüpfer, St. Gallen
Frau Burnand, Ecublens
Frau Lindenmann, Amsteg
Frau Mayer, Scuol
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Schreiber, Oftringen
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee
Frau Schwager, Seen (Zürich)

Neu-Eintritt:
Sektion Graubünden:

44 Frau Catrina Berther, Truns
Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Todesanzeigen
Am 8. April starb in Walkringcn (Sektion

Bern) im Alter von 75 Jahren

Frau Hirsbrunner
und am 25. Februar in Frick (Sektion Aargau)
im Alter von 70 Jahren

Frau Hubsli
Die Erde sei ihnen leicht I

Die Kranksnkaffekommijsion

Krankenkassennotizen.

Die Beiträge für das zweite Quartal 1948
können bis spätestens 20. April auf unser
Postscheckkonto

VIII 29099 Zürich
einbezahlt werden. Nachher erfolgt Einzug durch
Nachnahme unter Zuschlag von 25 Rp. Ich
ersuche alle Mitglieder dringend die Einzahlungen

vor dem 20. April zu machen, damit
ich rechtzeitig in deren Besitz gelange und nicht
unnötigerweise Nachnahmen versenden muß,
die dann wieder nicht eingelöst werden. Es gibt
auch immer noch sehr viele Mitglieder, die noch
nicht gemerkt haben, daß seit 1. Januar 1947
die Mitgliederbeiträge um 1 Franken erhöht
wurden!

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission
i. B. von Frau Herrmann, Kassierin

Maria Klaesi.

Durch die langdauernde, totale
Arbeitsunfähigkeit unserer Kassierin Frau Hermann
und die hieraus folgernde Kassenübernahme
durch die Stellvertreterin ist es nicht möglich,
die Jahresrechnung unserer Krankenkasse in der
Märznummer der „Schweizer Hebamme" zu
publizieren. Wir sehen uns daher veranlaßt,
dieselbe ausnahmsweise in der Aprilnummer
zu veröffentlichen.

Anträge, die die Rechnung betreffen, können
daher bis 30. April 1948 an die unterzeichnete
Präsidentin eingereicht werden.

Delegiertenversammlung.
Allfällig andere Anträge sind, wie üblich, bis

31. März 1948 einzusenden. Später eingehende
Anträge können für die Delegiertenversammlung

in Glarus nicht mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolsensbergstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052> 2 38 37.

Allen Mitgliedern, ohne Ausnahme,
werden folgende Vorschriften in Erinnerung
gerufen :

1. Es ist den Patienten untersagt, während
ihrer Krankmeldung zu Geburten zu gehen,
sonstige geburtshilfliche Tätigkeit auszuüben,

Versammlungen zu besuchen oder
irgendeiner Beschäftigung nachzugehen, die
der Genesung nachteilig ist.

2. Bei Kuraufenthalten ist ein spezielles Zeug¬
nis einzusenden oder vom Arzt auf dem
Krankenschein vorzumerken, daß die Patientin

kurbedürftig ist und wie lange. Dieses
(Fortsetzung auf Seite 22)
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Biné, 2 ©parljefte bcr gürdjer fê'banf 81.80 519.70

5. Serredjnungéfteuer 175.—
6. ißortirüdbergütungen 3.80

Sota! ber Sinnafjmen 5,270,85

B. Jutsga&eit.

1. 17 ©ratififationen 680.—
Sunb ©djroeig. grauenbcreiiie @lariS=

egg, ©tecfborn 20.—
©djroeigerifdjeS grauenfefretariat 260.— 280.—

2. Seiträge an berfdjiebene ©eftionen:
©eftion ©raubitnbcn, Sîeifefpefen gur

Selegiertenberfammlung 35.—
©eftion SRfjeintal, Steifefpefen gur Sele»

giertenberfatnmlung 30.—
©eftion ©organs » Sßerbenberg, 9îeife=

fpefen gur Selegiertenberfammlung 30.—
©eftion Ober=2BalliS, Sîeifefpefen gur

Selegiertenberfammlung 30.—
©eftion Unter-SBalliS, Sîeifefpefen gnr

Selegiertenberfammlung 30.—
©eftion $ug, Sîcfefpefeu gur Setegiertem

berfammlung 20.—
©eftion Untertnalben, fRcifefpefen gur

Selegiertenberfammlung 20.—
©eftion llri, IReifefpefen gur Selegiertem

berfammlung 20.— 215.—

3. Selegiertenberfammlung :

5 Saggelber beë gcntralborftanbeS. 175.—
IReifefpcfen beë gentralourftanbeS 149.45
fReifefpcfen grl. SiEipgli nadj £ugano 30.80
geftfarte grl. Sîiggli 32. —
Honorar für bie Ùebcrfetjerin 20,— 407.25

4. ßranfenfaffebeiträge für über SOjäfjrige
SRitglieber 539.—

5. Srudjadjen 114.35

6- Honorare beS .gentralborftanbeS :

fßräfibeutin, grau ©djaffer 200. —

Slftuarin, grau ©aameli 150.—
Äaffieriu, grau Sgloff 200.—
Sige=fßräfibentin grau ©iget unb Sei=

fi|erin grau ©dpoab 100.—
Ueberfc^erin, grau Seoantljért) für 1946 120.—
Ueberfeperin, grau Scbantfjért) für 1947 120.—
grl. Dr. Sfägeli für 1946 110. — 1000.—

Sepotgebüljr unb ©tempelabgabe für
ben neuen Site! 43.80

Uebertrag 3,279.40

i^ebammenpereine pro 194T.

gr.
Uebertrag 3,279.40

7. iReifefpefen unb Saggelber gur Äaffarebifion :

grl. Dr. ÜRägeli, fReifefpefen gur ®affa=
rebifiott • 13.70

grau ©djmibtjaufer, fReifefpefen gur
Äaffarebifion 6.90

grau Sgloff, fReifpefcn gur Saffarebifion 5.45 26.05

8. fReifefpefen gu ben Sorftanbgfifjungen :

grau ©djaffer 32.50
grau ©aameli —.60
grau Sgloff 54.10
grau ©igel 40.95
grau ©djtoab 19.05
grl. Sîiggli 50.05 197.25

9. fReifefpefen gur fßräfibentinnenfonfereng:
grau ©djaffer 20.90
grau ©djmab 20.45
grau Sombarbt 10.85
grl. .Qängerle für Sortrag.... 30.— 82.20

10. fßorto unb Selepljon:
grl. Sr. SJägeli 1.50
grau ©diaffer 72.85
grau ©aameli 14.10
grau Sgioff 26.70
Sßorto für Srudfacfjen 2.70 117.85

11. ©djloeig. grauenfefretariat 450.—

12. Srang für Srauerfaß Slcferet, SBintertfjur 42.80

13. Sin Sugelfdjreiber 14.55

14. Saftfdjriften 9.45

Sotal ber SluSgaben 4,219.55

^tfauj.
Sota! Sinnaljmen 5,270.85
Sotal SluSgaben 4,219.55

Sorfdjlag 1,051.30

TSermogeits&eftcmb per 31. JJegeutüer 1947.

fßoftfdjedfonto 362.55
Äaffabeftanb 6.12
2 Obligationen 374% Santon ßürid) 1937 àgr. 1000.— 2,000.—
4 Obligationen 374% Danton gürief) 1937 à gr. 1000.— 4,000.—
1 Obligation 374 % Danton ^ürief) 1937 à gr. 1000.— 1,000.—
3 Obligationen 3727° ®^9- Slnleilje 1940 àgr. 1000.— 3,000.—
3 Obligation 37<> 3^rd)er Äantonalbanf àgr. 1000.— 3,000.—
2 Obligationen 37470 ®ibg, Slnleilje 1945 à gr. 1000.— 2,000.—
5 Obligationen .3 7« 3"rcf)er S'banf àgr. 1000.— 5,000.—
1 ©parljeft bei ber ^üreber Äantonalbanf 9îr. 114475 1,396.25
1 ©parljeft bei ber giirdjer Äantonalbanf IRr. 114476 3,685.85

îotal gr. 25,450.77

^erwögeuö-^eröCeidjuttg.

Sermögen per 31. SDegember 1947 25,450.77
Sermogen per 31. ®egember 1946 24,399.47

SermögenSbermeljrung 1,051.30

Sägertoilen, ben 31. Segember 1947.

Sie ßentralfaffierin : grau Sgl off.

(Geprüft unb ridjtig befunben:

SBeinfelben, 25. gebruar 1948.

Sie IRebiforinnen: grau SR. Sfüefdj.
Dr. Slifabetfj Sfägeli.
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^ahresrechmmg des Schweiz
A. Kiuttahme«. Fr.

1- 1585 Jahresbeiträge à Fr. 2. — 3,170.—
66 Rückständige Beiträge à Fr. 2.— 132.—

3 VorausbezahlteBeitrâgeàFr.2.— 6.—
63 Neueintritte à Fr. 1.— 63.— 3371.—

2. Verschiedene Einnahmen:
Unfallnersicherungsgesellschaft „Zürich". 90.—
Rückoersicherungsgesellschaft „Winterthur" 185.35
Von Frau M. Vollenweider, Sekt. Uri,

Renespesen nach Lugano retour erhalten 20.—
82 verkaufte Broschüren à Fr. 2.50 205.— 500.35

3- Geschenke: Firma Henkel à Co., Basel 100.—
Firma Nobs, Münchenbuchsee 125.—
Firma Gubser, Glarus 100.—
Firma Nestle, Vevey. 150.—
Von Herrn H. B. F. 20. -
Von einer Kollegin 6.—

siFrl. EliseZwahleu, St-Jmier 200.— 701.—

4- Zinsen:
Zins vom Postscheck —.50
Zins Kassascheine Zürcher Kantonalbank
Zins Obligationen ZürcherKantonalbank
Zins Obligationen Kanton Zürich 1937 437.40
Zins Obligationen Eidg. Anleihe 1940
Zins Obligationen Eidg. Anleihe 1945
Zins, 2 Sparhefte der Zürcher K'bank 81.80 519.70

5. Verrechnungssteuer 175.—
6. Portirückvergütungen 3.80

Total der Einnahmen 5,270.85

ö. Ausgabe«.

1. 17 Gratifikationen 680.—
Bund Schweiz. Frauenvereine Glaris-

egg, Steckborn 20.—
Schweizerisches Frauensekretariat 260.— 280.—

2. Beiträge an verschiedene Sektionen:
Sektion Graubünden, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung 35.—
Sektion Rheintal, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung 30.—
Sektion Sargans-Werdenberg, Reisespesen

zur Delegiertenversammlung 30.—
Sektion Ober-Wallis, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung 30.—
Sektion Unter-Wallis, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung 30.—
Sektion Zug, Ncsespesen zur

Delegiertenversammlung 20.—
Sektion Unterwalden, Rcisespesen zur

Delegierteuversammlnng 2V.—
Sektion Uri, Reisespesen zur

Delegiertenversammlung 20.— 215.—

3. Delegiertenversammlung:
5 Taggelder des Zeutralvorstandes. 175.—
Reisespesen des Zeutralvorstandes 149.45
Reisespcscn Frl. Niggli nach Lugano 30.80
Festkarte Frl. Niggli 32.—
Honorar für die Üebersetzerin 20.— 407.25

4. Krankenkassebeiträge für über 80jährige
Mitglieder 539.—

5. Drucksachen 114.35

6. Honorare des Zentralvorstandes:
Präsidentin, Frau Schaffer 200. —

Aktuarin, Frau Saameli 150.—
Kassierin, Frau Egloff 200.—
Vize-Präsidentin Frau Sigel und

Beisitzerin Frau Schwab 100.—
Uebersetzeriu, Frau Devanthêry für 1946 120.—
Ueberseyerin, Frau Devanthêry für 1947 120.—
Frl. vr. Nägeli für 1946 110. — 1000.—

Depotgebühr und Stempelabgabe für
den neuen Titel 43.80

Uebertrag 3,279.40

Hebammenvereins pro 1941.

Fr.
Uebertrag 3,279.40

7. Reisespesen und Taggelder zur Kassarevision:

Frl. Or. Nägeli, Reisespesen zur
Kassarevision - 13.70

Frau Schmidhauser, Reisespesen zur
Kassarevision 6.90

Frau Egloff, Reispesen zur Kassarevision 5.45 26.05

8. Reisespesen zu den Vorstandssitzungen:
Frau Schaffer 32.50
Frau Saameli —.60
Frau Egloff 54.10
Frau Sigel 40.95
Frau Schwab 19.05
Frl. Niggli 50.05 197.25

9. Reisespesen zur Präsidentinnenkonferenz:
Frau Schaffer 20.90
Frau Schwab 20.45
Frau Lvmbardi 10.85
Frl. Zängerle für Vortrag.... 30.— 82.20

10. Porto und Telephon:
Frl. Dr. Nägeli 1.50
Frau Schaffer 72.85
Frau Saameli 14.10
Frau Egloff 26.70
Porto für Drucksachen 2.70 117.85

11. Schweiz. Frauensekretariat 450.—

12. Kranz für Trauerfall Ackeret, Winterthur 42.80

13. Ein Kugelschreiber 14.55

14. Lastschriften 9.45

Total der Ausgaben 4,219 55

Ailauz.

Total Einnahmen 5,270.85
Total Ausgaben 4,219.55

Vorschlag 1,051.30

Hermögmsbestaiid per 3l. Dezember 1947.

Postscheckkonto 362.55
Kassabestand 6.12
2 Obligationen 3^°/o Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 2,000.—
4 Obligationen 3^°/o Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 4,000.—
1 Obligation 3'/^ °/o Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 1,000.—
3 Obligationen -O/? °/o Eidg. Anleihe 1940 à Fr. 1000.— 3,000.—
3 Obligation 3°/» Zürcher Kantonalbank à Fr. 1000.— 3,000.—
2 Obligationen 3'/^°/o Eidg, Anleihe 1945 à Fr. 1000.— 2,000.—
5 Obligationen 3°/o Zürcher K'bank à Fr. 1000.— 5,000.—
1 Sparheft bei der Zürcher Kantonalbank Nr. 114475 1,396.25
1 Sparheft bei der Zürcher Kantonalbank Nr. 114476 3,685.85

Total Fr. 25,450.77

Hermögeus-Hergleich«ug.

Vermögen per 31. Dezember 1947 25,450.77
Vermögen per 31. Dezember 1946 24,399.47

Vermögensvermehrung 1,051.30

Tägerwilen, den 31. Dezember 1947.

Die Zentralkassierin: Frau Egloff.

Geprüft und richtig befunden:

Weinfelden, 25. Februar 1948.

Die Revisorinnen: Frau M. Nüesch.
Dr. Elisabeth Nägeli.
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geugniS ift bor Antritt ber Kur einjufem
ben. geugniffe, bleiche erft nachträglich
eingeholt merben, merben nic£)t mehr BeriicEftc£)=

tigt itnb bas Kranfengelb mirb bet 9ticht-
beac^tung btefer Borfdjrift nid)t auêbe^a^It.

3. Sie Patientin (rticE»t ber Sïrjt) tft bafür ber-
antmortlicf), baf^ bie Kranfenanmelburtg
innert 7 Sagen ber Sßräfibentirt jngeftellt
mirb itnb foil eS nictjt bent iiberlafteten SCrjt
übertaffen. Alle ©ntfdjutbigungen für ber-
fpätet eingegangene Anmetbungen tonnen
nicht berüdtfirfjtigt Iberben.

4. gebe Art- unb Abntelbitng ntuff bom 94cit-
glieb unb bom 94r§t unterzeichnet fein,
um ber .Stoffe unb ben ÛJÎitgliebern felbft baS

-§in- unb éerfct)icfen unb unnötige porto-
austagen 31t erfparett. (gn biefer fpinficfü
mirb bon feiten ber Patienten biet gefiht-
bigt

5. Sie Kranfenbefucherinneit fittb berpfticfüet,
in jebent ff alt unb bon alten Beobachtungen

mäftrenb ber Kranfmelbung fofort
ber präfibentin 9Jtitteitung 31t machen.

6. Auch bie Söbcffn er innen hoben ihre 9cie-

berfunft innert 7 Sagen bei ber p r à i i

bentin anjitmetben mittelft befonberer
gormulare. Ser ©tillfchein ift erft nach °b=

getaufener ©tiltjeit unb gemiffenhaft bon
ber bienfttuenben (oebamme ober
beut 94r31 ttttb ber Bßöcfnterin felbft
unterfchrieben, ber präfibentin eintufenben.

7. Stimmt bie SBöchneriit bor bent gefeptichen
42. Sag ihre Berufsarbeit loieber auf, fo hat
fie bieS ber präfibentin mitjuteilen.

8. Kranfe unb Sßöchnerintten ha^en bor-
ftehenbe ftatutarifche Beftimmungen genau
31t beachten, benn es toirb ftrenge Kontrolle
über beren ©inhattung geführt.

©amtliche gormulare ibie Anmet-
bungen, ©rneuerungSjeugniffe, Abmelbungctt,
Üßödhnerimtenfcheine fittb

ber präfibentin
ein3ufenben, benn fie berfchicft auch bie
gormulare, beauftragt bie Kranfenbefucherinttett
unb mufj beSpalb genau über alles orientiert
fein.

©S grüft fie alte freunbtich

ghre präfibentin: ff-©lettig.
SBolfcngbergftr. 23. aBintertpur

Sei (052) 2 38 37 -

IN MEMORIAM

grau SBaKimann, Alpnad).

Sieferfc4)üttert ftanben toir am 8. gebruar an
ber Sotenbahre unferer fo lieben Kollegin grau
Söallintann. Bßie fefjr fie gefehlt uttb geliebt
mar, geigte bie grofje Srattergemeinbe, bie fie
gitr te|ten Ptufje geleitete. Kaimt eine gamitie
mar nicht bertreten, ihrer fo gefcheiptett
Hebamme bas ©fjrengeteite 3U geben.

gm gahre 1940 begann ihre fegenSreicpe
Sätigfeit in biefer meittäufigen ©enteinbe 94tfp=

itad). gntmer ftanb fie bereit itnb immer ging fie
mit bem gleichen fermitten 31t ben merbenben
SJtüttern, ihnen in fernerer ©tmtbe Oeigitftebien.

gu ben fieben gahren ihres fo fchönen, grojjen
Berufslebens burfte fie über 400 mat neuem
Selten ben SBeg bereiten, gtt ihrem jungen ©he-
gtiief erfehnte fie nun eigene SJtutterfreubeu.
Socf) ©otteS Biege finb unerforfdjlich. ©r for-
berte ihr Seben für baSjettige ihres KinbeS. ©ie
mürbe ats .ftetbin ihrer 9Jtutterfchaft bont •öerrtt
alteS SebenS gefrönt für bie ©migfeit. BSentt
ihre hetfenbe unb gütige •öartb ftarr unb fait
gemorben, menu ihr liebes Sßort erftorben, fie
lebt meiter unter unS Kolleginnen in gutem 94tt=

benfett unb lieber ©rinnerung. grau Agnes
Biallimann ruhe int griebett

gitr bie ©eftion Ob- uttb Scibmalbeit :

9t. g. p.

Bessere Saugkraft bedeutet größere Ausgiebigkeit

Verlangen Sie unser Gratismuster

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN

Am 16. ganuar ift bie ©eniorin unferer ©eftion

:

grau Dfarie Ahthcittt-gttfanger,

§ebamme in gtüeten, nach 89jcif)rigem ©rben-
teben ruhig unb gottergeben im .fterrn entfehta-
fett, ©in langes, arbeitsreiches lieben tag hinter
ihr ; boch hätten mir ihr fo gerne auch rtoef) 90
unb ein gefmt ba3U, mie fie eS münfehte, recht
fonnig gegönnt. Sie Berftorbene mar treu als
©attin, 994utter, §ebamnte unb Beraterin ; in
alt ihren pflichten leuchtet fie meiter. AtS 9Âut=

ter mürbe fie bereinfamt, als bie ©rippe-
©pibetnie ihre 3mei ein3igen Einher, einen ©opn
ttttb eine Sochter, in ber fchönften SebenSbtüte
im gahre 1918 bahinraffte. ©inige gahre footer

hotte ber Sob auch üuen treuen ©atten. gn
allem Seib mar grau sD7uheim eine ftarfe grau
unb trug atteS ftift für fich- Sem Berein mar
fie immer ein treues. iDütgtieb unb befuchte bis
inS hohe Sitter gemiffenhaft bie Berfammtun-
gen, geigte regeS gntereffe an ben Borträgen
ttttb mar unter unS bie grohnatitr, meldfe mir
oft bermiffen merben. 91icf>t altein an ber 2Biege
fo bieler 99îenfchenteben ftanb fie, nein, auch art
ber Söiege unferer ©eftion, itnb biefe half fie
ebenfo hegen unb pflegen, als gehörte bieS eben-
fo 3U ihrer Berufspflicht. gn btefem ©inne motten

mir ihr ein treues Anbeuten bemapren überS
©rab hinaus, bis mir ttnS mieberfinben über
ben ©fernen.

©in loeiterer Bertuft für unfere ©eftion mar
ber rafche Sob beS in meiten Greifen befannten
unb ho<f)berehrten 94rgtcë nnb ©tettbertreterS
beS fantonalen AmtSargteS, foerrn Dr. med.
Kart ©iegioart. An unferer Sesember-
Berfammlung referierte er ttnS in feiner lie-
bensmiirbigen 2Beife fetjr intereffant über
Stugenfranfheiten beS Ofeugebornen. 3ßer hätte
bamatS gebacht, ba^ man biefen Oorbitbtich,
Üftichtbemu^ten unb tiefreligiöfen 94rgt fchon am
26. ganuar inS ©rab betten mürbe. Ser
Berftorbene mar als 94rgt itnb 2titgenar3t 31t jebent
Sienft mit ©etbfttofigfeit bereit, ©eine ©attin
unb fünf hoffnungSbotte Einher traitent tief tun
ihren unerfetjtichen unb ftetS oftferfreubigen
Bater. @r rttfe fanft

giir bie ©eftion tlri : B. ©.

VerelnsnacbricDten.
©eftion ülargau. gm 77. SttterSjahr ftarb in

grief alt fbebamme grau joubeli. Sie Berftorbene

4>raftigierte fd)on längere geit nicht mehr
unb mar burch ^îranfheit fetjon 3tnei gahre anS
Bett gebunben. ©otange fie fonnte, nahm fie
mit grettbe an unferen Berfammluttgen teil
unb befunbete eine fettene Srette 3um Berein.
2tn ber ©eneratberfammtung 1947 feierten mir
ihr 40. Berufsjubiläum ; teiber mar fie auch &a

burch •fltanfheit berhinbert baratt teil3itnehmen.
Ser Sob fam als ©rtöfer — ihr Stnbenfen bleibt
unS alten in ©hren. Ser mohtberbiente BereinS-
fran3 gierte ihre 4epte 9tuheftätte.

9cacf) ©tnftfang biefer geitung berfchicft
unfere ßaffierin bie Ocachnahtnett für 1948, met-
eher Betrag mit bem f chvne i 3 eri fci) e tt Beitrag bon
2 gr. 3ufammen 5 gr. ausmacht, llttt bermehrte
94rbeit 3U erfparen bitten mir alte, bafür beforgt
31t fein, baf) bei Slbmefenheit bie 9cachnahnte bon
ben Angehörigen eingetöft mirb.

Kolleginnen, beachtet bie ©infenbung bon grt.
9ciggti betr. ber AlterSberficherung (A. H. V.)
in ber gebruar=9ciunmer ber §ebantmen-
geitung, itnb metbet euch 4tet ber fantonalen
StuSgteichSfaffe in Aar au.

Sie Präfibentin: grau gehle.
©eftion Bafet=©tabt. gurücffonttnenb auf bie

SJiitteitnng in ben tehten BereiitSnachrichten,
machen mir unfere Kolleginnen aufmerffam,
bafe ttnfer gahreSfeftchett am 3. Aprit im ©afé
©fût? ftattfinbet.

©emih mirb biefer Anlaff einige gemütliihe
©titnben bieten, too mir auch mit unferer lieben
Kollegin grau ©trütt baS 50jährige BcrufS-
jubiläum feiern merben. ©inige fiinftlerifche
Sarbietttngen merben mithelfen, biefe ©tnnben
31t berfchönern.

Söir bitten alle Kolleginnen, 31t biefent Antafj
3U erfcheinen, finb mir bieS unferer gubitarin
bo^ fchttlbig! Sie Anmelbungett 30m 94acf)t=

effen finb fpäteftens bis 30. 904ärg an grau
9Jfet)er 3U richten. Auf ein froheS BSieberfehen
am 3. April um 7 Uhr (9tacf)teffen) im ©afé
©pif?- gür ben Borftanb : grau SJteper.

©eftion Bern. Unfere näcpfte Berfammluttg
finbet ftatt tDütttooch, ben 31. 941är3, nachmittags

2 Uhr, int graitenfpital. Um 3 Uhr Bor-

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen Schuppen,
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Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCHEN
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Zeugnis ist vor Antritt der Kur einzusenden.

Zeugnisse, welche erst nachträglich
eingeholt werden, werden nicht mehr berücksichtigt

und das Krankengeld wird bei
Nichtbeachtung dieser Vorschrift nicht ausbezahlt.

3. Die Patientin (nicht der Arzt) ist dafür ver¬
antwortlich, daß die Krankenanmeldung
innert 7 Tagen der Präsidentin zugestellt
wird und soll es nicht dem überlasteten Arzt
überlassen. Alle Entschuldigungen für
verspätet eingegangene Anmeldungen können
nicht berücksichtigt werden.

4. Jede An- und Abmeldung muß vom
Mitglied und vom Arzt unterzeichnet sein,
um der Kasse und den Mitgliedern selbst das
Hin- und Herschicken und unnötige
Portoanslagen zu ersparen. (In dieser Hinsicht
wird von feiten der Patienten viel gesündigt

5. Die Krankenbesucherinnen sind verpflichtet,
in jedem Fall und von allen Beobachtungen

während der Krankmeldung sofort
der Präsidentin Mitteilung zu machen.

6. Auch die Wöchnerinnen haben ihre Nie¬
derkunft innert 7 Tagen bei der
Präsidentin anzumelden mittelst besonderer
Formulare. Der Stillschein ist erst nach
abgelaufener Stillzeit und gewissenhaft von
der dien st tu enden Hebamme oder
dem Arzt und der Wöchnerin selbst
unterschrieben, der Präsidentin einzusenden.

7. Nimmt die Wöchnerin vor dem gesetzlichen
42. Tag ihre Berufsarbeit wieder ans, so hat
sie dies der Präsidentin mitzuteilen.

8. Kranke und Wöchnerinnen haben vor¬
stehende statutarische Bestimmungen genau
zu beachten, denn es wird strenge Kontrolle
über deren Einhaltung geführt.

Sämtliche Formulare wie
Anmeldungen, Erneuerungszeugnisse, Abmeldungen,
Wöchnerinnenscheine sind

der Präsidentin
einzusenden, denn sie verschickt auch die
Formulare, beauftragt die Krankenbesucherinnen
und muß deshalb genau über alles orientiert
sein.

Es grüßt sie alle freundlich

Ihre Präsidentin: I. Glettig.
Wolfensbcrgstr 23. Winterthur

Tel. <0S2) 2 3S37

IN

Frau Wallimann, Alpnach.

Tieferschüttert standen wir am 8. Februar au
der Totenbahre unserer so lieben Kollegin Frau
Wallimann. Wie sehr sie geschätzt und geliebt
war, zeigte die große Trauergemeinde, die sie

zur letzten Ruhe geleitete. Kaum eine Familie
war nicht vertreten, ihrer so geschätzten
Hebamme das Ehrengeleite zu geben.

Im Jahre 1940 begann ihre segensreiche
Tätigkeit in dieser weitläufigen Gemeinde
Alpnach. Immer stand sie bereit und immer ging sie

mit dem gleichen Opferwillen zu den werdenden
Müttern, ihnen in schwerer Stunde beizustehen.

In den sieben Jahren ihres so schönen, großen
Berufslebens durfte sie über 400 mal neuem
Leben den Weg bereiten. In ihrem jungen
Eheglück ersehnte sie nun eigene Mutterfreuden.
Doch Gottes Wege sind unerforschlich. Er
forderte ihr Leben für dasjenige ihres Kindes. Sie
wurde als Heldin ihrer Mutterschaft vom Herrn
alles Lebens gekrönt für die Ewigkeit. Wenn
ihre helfende und gütige Hand starr und kalt
geworden, wenn ihr liebes Wort erstorben, sie

lebt weiter unter uns Kolleginnen in gutem
Andenken und lieber Erinnerung. Fran Agnes
Wallimann ruhe im Frieden!

Für die Sektion Ob- und Nidwalden:
N. I. P.
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Am 16. Januar ist die Seniorin unserer Sektion

:

Frau Marie Muheim-Jnfanger,

Hebamme in Flüelen, nach 89jährigem Erdenleben

ruhig und gottergeben im Herrn entschlafen.

Ein langes, arbeitsreiches Leben lag hinter
ihr; doch hätten wir ihr so gerne auch noch 90
und ein Zehnt dazu, wie sie es wünschte, recht
sonnig gegönnt. Die Verstorbene war treu als
Gattin, Mutter, Hebamme und Beraterin; in
all ihren Pflichten leuchtet sie weiter. Als Mutter

wurde sie vereinsamt, als die Grippe-
Epidemie ihre zwei einzigen Kinder, einen Sohn
und eine Tochter, in der schönsten Lebensblüte
im Jahre 1918 dahinraffte. Einige Jahre später

holte der Tod auch ihren treuen Gatten. In
allem Leid war Frau Muheim eine starke Frau
und trug alles still für sich. Dem Verein war
sie immer ein treues Mitglied und besuchte bis
ins hohe Alter gewissenhaft die Versammlungen,

zeigte reges Interesse an den Vorträgen
und war unter uns die Frohnatur, welche wir
oft vermissen werden. Nicht allein an der Wiege
so vieler Menschenleben stand sie, nein, auch an
der Wiege unserer Sektion, und diese half sie

ebenso hegen und Pflegen, als gehörte dies ebenso

zu ihrer Berufspflicht. In diesem Sinne wollen

wir ihr ein treues Andenken bewahren übers
Grab hinaus, bis wir uns wiederfinden über
den Sternen.

Ein weiterer Verlust für unsere Sektion war
der rasche Tod des in weiten Kreisen bekannten
und hochverehrten Arztes und Stellvertreters
des kantonalen Amtsarztes, Herrn Dr. msck.

Karl Siegwart. An unserer Dezember-
Versammlung referierte er uns in seiner
liebenswürdigen Weise sehr interessant über
Augenkrankheiten des Neugebornen. Wer hätte
damals gedacht, daß man diesen vorbildlich,
Pflichtbewußten und tiefreligiösen Arzt schon am
26. Januar ins Grab betten würde. Der
Verstorbene war als Arzt und Augenarzt zu jedem
Dienst mit Selbstlosigkeit bereit. Seine Gattin
und fünf hoffnungsvolle Kinder trauern tief um
ihren unersetzlichen und stets opferfreudigen
Vater. Er ruhe sanft!

Für die Sektion Uri: B. G.

Vereinsnacvricvun.
Sektion Aargau. Im 77. Altersjahr starb in

Frick alt Hebamme Frau Hubeli. Die Verstorbene

praktizierte schon längere Zeit nicht mehr
und war durch Krankheit schon zwei Jahre ans
Bett gebunden. Solange sie konnte, nahm sie

mit Freude an unseren Versammlungen teil
und bekundete eine seltene Treue zum Verein.
An der Generalversammlung 1947 feierten wir
ihr 40. Berufsjubiläum; leider war sie auch da
durch Krankheit verhindert daran teilzunehmen.
Der Tod kam als Erlöser — ihr Andenken bleibt
uns allen in Ehren. Der wohlverdiente Vereinskranz

zierte ihre letzte Ruhestätte.
Nach Empfang dieser Zeitung verschickt

unsere Kassierin die Nachnahmen für 1948, Welcher

Betrag mit dem schweizerischen Beitrag von
2 Fr. zusammen 5 Fr. ausmacht. Um vermehrte
Arbeit zu ersparen bitten wir alle, dafür besorgt
zu sein, daß bei Abwesenheit die Nachnahme von
den Angehörigen eingelöst wird.

Kolleginnen, beachtet die Einsendung von Frl.
Niggli betr. der Altersversicherung (7V. U. V.)
in der Februar-Nummer der Hebammen-
Zeitung, und meldet euch bei der kantonalen
Ausgleichskasse in Aarau.

Die Präsidentin: Fran Jehle.
Sektion Basel-Stadt. Zurückkommend auf die

Mitteilung in den letzten Vereinsnachrichten,
machen wir unsere Kolleginnen aufmerksam,
daß unser Jahresfestchen am 3. April im Café
Spitz stattfindet.

Gewiß wird dieser Anlaß einige gemütliche
Stunden bieten, wo wir auch mit unserer lieben
Kollegin Frau Strütt das 00jährige
Berufsjubiläum feiern werden. Einige künstlerische
Darbietungen werden mithelfen, diese Stunden
zu verschönern.

Wir bitten alle Kolleginnen, zu diesem Anlaß
zu erscheinen, sind wir dies unserer Jubilarin
doch schuldig! Die Anmeldungen zum Nachtessen

sind spätestens bis 30. März an Frau
Meyer zu richten. Auf ein frohes Wiedersehen
am 3. April um 7 Uhr (Nachtessen) im Café
Spitz. Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
findet statt Mittwoch, den 31. März, nachmittags

2 Uhr, im Frauenspital. Um 3 Uhr Vor-
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frag bort §emt ©r. Stbter über : ©ie häufigften
Krankheiten ber erften SebenSjahre.

Ju recht zahlreichem SZefudj labet ^er^Iid) ein

gür ben SSorftanb : 8tna 3taber.

Seftion Sujern. ©ie JahreSberfammtung
tbar nur mähig befucht. ©er gefchäfttiche ©eil
toar ziemlich rafcf) erlebigt. ©er fefjr fcf)ön ab»

gefaxte Jahresbericht ber ißräfibentin, grt.
93ühtmann, geigte uns, toelche Xlniumnte an 2tr=
beit bon il;r geleiftet toerben nutzte, um un§
eine finanzielle SB e ffer ft e tt r tng im Sßartgetb zu
ermöglichen. Um bie bieten SluStagen toieber
ettoaS zu beefen, tourbe einftimmig befdjtoffen,
ben ©eftionSbeitrag unt 1 ffr. zu erhöhen, .^öf¬
fentlich ürirb beshatb feine Nachnahme refüfiert
Iberben.

_
gm Zweiten ©eit fjtett ttn§ fperr ©r. StööSti

einen fehr intereffanten Vortrag über bie 93otfS»

utebizin. ©er 9teferent fanb intereffierte uttb
aufmerffame Juhörerinnen. ©ie Sßräfibentin
berbanfte im Tanten alter baS anregenbe 9îe»
ferat. iütit fottegiatem ©ruf

®ie 2tftuarin: Jofh SBucheti.

Seftion Ob» unb Sîibtoalben. Unfere JafjreS»
berfammtung tourbe im §otet ©onne in KernS
abgehalten. Stach ben erlebigten ©raftanben hielt
uns fjerr aJîetjtan, als Vertreter ber girma
SReftlé, einen furzen 93ortrag über bie Sßrobufte
ber genannten girma. 9tac£) bem ©ratiS'Jabig,
ebenfattê bon ber Steftté 2t.=®. gefpenbet, erfreu»
ten uns Kinber mit fcfjönen ©arbietungen in
gorm bon Siebern, ©ebichten unb fogar fteinen
Sheaterftücftein. 2lIIfeitS herzlichen ©anf.

gür ben SSorftanb: Marianne ©nrrer.

Seftion fRheitttaf. Unfere teÇte tßerfammtung
bom 28. Oftober 1947 tpar fehr gut befucht. ®a
Stau Jünb, 93atgad), ben tRücftritt als Kaf»
fterin gegeben hat, tourbe einftimmig grt.
©cfjerrer, ©iepotbSau, an ihrerftatt getoäf)tt.
®er langjährigen Kaffierin grau Jünb banfen
tbir herzlich für ihre toertbollen ©ienfte für ben
herein.

Schott zum beginn beS gaffreS haben toir
ein langjähriges SJtitglieb buret) ben ©ob ber»
toren. 2lm 6. Januar ftarb nach längerem
Kranfentager grau fRechfteiner=9ßüft in 9ttt»
ftätten. Jhre fterbtiche ffütte tourbe unter gro»
f?em ©eteite zu ©rabe getragen, ©ie hätte eS

berbient, baff fid) mehr Kolleginnen am Seidjen»
Begräbnis beteiligt hätten. ©S tourbe bon ben

atttoefenben SOUtgtiebern ein Kranz am ©rabe
uiebergetegt. ©tjre gfjrem Slnbenfen

itJtit freunbtichen ©rüfen an Sitte :

©er 93or[tanb.

Seftion St. ©alten. Unfere .Çauptberfamm»
lung bom 29. Januar toar bon 18 ÜJHtgliebern
befucht. ©ie ftatutarifchen 93ereinSgefcf)äfte
Ibidetten fich rafd) ab. Stach beut flott berfaften

Jahresbericht unferer tßräfibentin folgte ber
dtechnungsbericht unb 9tebiforenbericht, bie
genehmigt unb berbanft tourben. ©er SSorftanb
tourbe beftätigt. 2Us StechnungSrebiforinnen für
baS Jahr 1948 belieben grt. •£). ©anner unb
grau Karrer=f?otenftein. grau SSIeß tourbe als
Kranfenbefucherin toiebergetoählt- ©S tourben
Zioei Einträge behanbett.

©ein nun fotgenbeit ©tücfSfacf toar ein botter
©rfotg befchieben. ©ie Kolleginnen haben toie»
ber eifrig bazu beigetragen, unb toir banfen
ihnen bafür recht hergtich-

Seiber ift unfere liebe, für ben tßereiu ftetS
beforgte grau tßräfibentin fdjtoer erfranft unb
barunt hat bie Kontmiffion befdjtoffen, bie
9Jtärz»93erfammtung auf ben Stprit zu berfd)ie»
ben. (®a zubent bie Kartooche auf ©nbe 9Jtärz
fällt, unb bie Kolleginnen ioahrfpeinlich alte
fehr befdfäftigt finb, toar eS auch fdjtoierig, einen
gi'tnftigen 93erfammtungstag feftzutegen.) ®a
nun aber auf ©nbe 9Jtärz bie Stnträge an bie
©elegiertenberfammtung eingereicht toerben
miiffen, bitten toir unfere ÜJiitgtieber, fotdje an
unfere Kaffierin, grt. Jba 9UftauS, grauen»
ftinif, ober an bie Unterzeichnete zu fdjidert, ba=

mit biefe auSnahmStoeife in ber Kommiffion be»

fprodjen unb fobann eingefdjidt toerben fönnen.
©er SSorftanb ftettt feinen 3tntrag an bie ©ete»
giertenberfammtung.

9Jtit fottegiaten ©rüffen
9JÎ. ©rafetet.

Seftion Schaffhaufen, ©ie tepte tßereinsber»
fammtung bom 26. gebritar hatte erfreulicher»
loeife einen guten 93efudj aufzutoeifen. Seiber
mufte aber ber ärztticfje töortrag infolge tßer»
hinberung beS Steferenten in leider ÜJdnute ab»

gefagt toerben. Stöie eS fo attgemein üblich ift,
hat auch aufer Jahresbeitrag eine ©euerungS»
Zutage erhalten, inbem befdjtoffen tourbe, ihn
um 1 gr. zu erhöhen.

Sßir toaren toieberum in ber Sage ein fet»
teneS Jubiläum zu feiern. Unfere Kollegin,
grau Seibacher in fpemmiShofen, fann auf eine
50jährige SöerufStätigfeit zurüdbtiefen, toozu
ihr herZffrf>e ©lüdioitnfdte entboten tourben.
©inige ©age barauf, am 1. iötärz, hatten toir
bann bie greube, bei unferer Kollegin in ihrem
§eimatborf §emmiShofen zur geier beS Jubi»
täumS zu ©afte fein zu fönnen. Ju ber flüchten
geier hatte fich aud) ber ©ödjterchor eingefun»
ben unb ber ©emeinbefträfibent feierte bie Ju»
bitarin mit bem StuSbrud beS ©anfeS für ihre
tangjährige ©ätigfeit im ©ienfte ber ©emeinbe
unb bie innige tßerbunbenfteit mit ber tßebölfe»

rung. Üßir felbft toünfihen unferer lieben Kot»
tegin auf ihrem toeiteren SebenStoeg biet ©tiid
unb gute ©efunbljeit.

Jur Orientierung teilen toir noch mit, bah
unfere nädjfte SßereinSberfammtung im SRonat
SJtai in Geringen ftattfinben toirb.

9Jtit freunbtichen ©rüfjen

grau 33runner.

Seftion ©oggenburg. tffiir teilen unfern 2Rit»
gtiebern mit, bafe unfere tßerfammtung ©on»
uerStag, ben 8. Stforit 1948, nachmittags 2 Uhr,
im „§irfd)en" in öütfchtoit ftattfinbet. §err
Dr. med. |>arbegger hat unS einen ärztlichen
Vortrag gugefic^ert. SBir hoffen, bah unfere
Utitglieber recht zat)Ueich Zu biefer tßerfamm»
tung erscheinen toerben.

3)Ut freitnblid)en ©rühen

gür ben 33orftanb: 3Jt. ^otenftein.
Seftion ©hur9au- Unfere ^»aufttberfamm»

tung bom 26. gebruar toar teiber ettoaS fc£)tr>ach

befucht. Stach orbnungSgemäher ütbtoicflung ber
üblichen ©raftanben, fonnten mehrere Jubi»
tarinnen ben fteinen ober grofjen Söffet in
©mhfang nehmen. @S toaren: grau ©täheti,
grau 23är, grau Sltäber, grau 33or<hert, grau
SOtohn. ©S tourbe befdftoffen, bah ï»ie ÏÏJtitgtieber
nur in bem Jat;re 2tnfhtu<h auf ben Söffet er»

SDo ift bic £>ebammc
bie ihre Jeit in Stühe einteilen fann, toie baS
bei ben meiften ^Berufen ber galt ift? SBohl
gibt eS h tu unb toieber ruhigere SBochen —•
hlöhtich fommen aber Jeiten, too man ©age
unb 9täü)te auf ben tßeinen ift unb faunt auS
ben Kleibern fommt. ©erabe baS Unregelmähige
ift'S, baS fo an ben Kräften zehrt unb bie 9ter»
ben angreift.
©arum nehmen fo biete §ebammen regelmäßig
tBiomalz mit SJÎagnefium unb Kaff, ioeit eS ben.
Sterben toichtige Stufbauftoffe zuführt unb zu»
gteid) ben ganzen Organismus ftärft. töefon»
berS^ angenehm ift, bah Siontatz feinertei Ju»
bereitung braucht — gloifchen ztoei töefuchen
nimmt man fchnett einen ©chtud bireft auS
ber ©ofe

heben fönnen, in ioetdjem fie ba§ 20. ober 30.
töerufSjahr beenbigen. SBenn baS SJtitgtieb bie
Stnmetbung bei ber tßräfibentin berhaßt, geht
ihm ber Söffet bertoren.

gotgenbeS aus bem Jahresbericht unferer
tßräfibentin : Jufammengefaht muh über ben
Bericht unferer 33erfammtungen noch gefugt
toerben, bafz fie burchfchnittlich fchioach bis fehr
fdttoach befucht toaren. ©ieS ift zu bebauern;
bieten boch gerabe biefe ©tunben ©etegentjeit
Zum Stustaufch beruflicher Erfahrungen unb
Zur Pflege ber Kollegialität, ©ie geben auch äaS
iBeloußtfein ber Jufammengehörigfeit, ber
©chid'fatSberbunbenheit unb bamit ber Slottoen»
bigfeit, zum Jufammenftehen ; benn no^
immer gilt baS alte SBort, bah uur zufammen»
hatten ftarf madjt unb baß toir baS gerabe in
unferem fchtoeren 33entf nicht nötig hätten,
fann tooht niemanb fagen. ©einig mag hie unb
ba einmal SJtübigfeit ober Itnabfömmlidjfeit im
SBerttf ©runb fein, bah otne 33 er fammtung nicht
befucht toerben fann ; aber bah bei einem ©ef=
tionSbeftanb bon 61 SJUtgtiebern burdjfchmtt»
tief) nur ettoa 23 Kolleginnen, atfo nicht einmal
bie .jpälfte, antoefenb finb, fottte nid)t borfont»
men. 33ei ettoaS gutem SBitten unb 33eranttoor»
tungSgefüht auch tu biefer 33eziehung toäre tooht
ein befferer tBerfammtungSbefud) möglich-

©arum, liebe Kolleginnen, getjt in ©ud), tut
33uhe unb fommt nicht nur tropfen», fonbern
fdjarentoeife an unfere ©agungen. 28ir toerben
unS freuen unb ihr ficher auch, benn: „einige
©tunben bon ber ©rettmühte toeg finb für Seib
unb ©eete gut".

gür ben 33orftanb: 9Jt. ÜJtazenauer.

Seftion SEBetbcnberg unb SarganS. Unfere
letzte JahreSberfammtung bom 29. Januar
tourbe bon 15 SJÎitgtiebern befucht. §err ©r.
33ruhin, Oberarzt im KranfenhauS ©rabs, hielt
unS einen Vortrag über ben 3thefuS»gaftor. ©S
toar fehr intereffant, über biefeS ©herna einmal
ettoaS zu hernehmen. 3Bir banfen auch flu biefer
©teile £>errn ©r. 33ruhin herzlich für feine Ie£)r»
reichen SBorte. Unfere nächfte 33erfammtung
finbet am 1. Slprit in ©arganS im ©afé Eßizfot
ftatt. 2Bir hoffen, eine grofje Stnzahl Kollegin»
neu anzutreffen. Sßir gebenfen einen ©tüdSfad
burchzuführen unb toünfchen, bah alte 3ttitgtie=
ber freubig mitmachen, um unferer ©eftionS»
faffe einen fteinen Jufctmh zu geben.

SJtit fottegiaten ©rühen

gür ben 33orftanb: Stöfh grenier.
Seftion SBinterthur. Unfere nächfte 93er»

fammtung finbet am 23. Sftärg im ©rlenljof
ftatt. 93eginn toie immer um 14 Uhr. Sßir t)ofs
fen, eS gelinge unS, einen 9teferenten zu finben,
fo bah loir toieber einen ärztlichen 93ortrag
hören toerben. ©§ toäre fehr erfreulich, loenn
fich mögtichft biete SJîitglieber einfinben toür»

gür ben 93orftanb :

grau ©. §etfenftein.
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trag von Herrn Dr. Adler über: Die häufigsten
Krankheiten der ersten Lebensjahre.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet herzlich ein

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Luzern. Die Jahresversammlung
war nur mäßig besucht. Der geschäftliche Teil
war ziemlich rasch erledigt. Der sehr schön
abgefaßte Jahresbericht der Präsidentin, Frl.
Bühlmann, zeigte uns, welche Unsumme an
Arbeit von ihr geleistet werden mußte, um uns
eine finanzielle Besserstellung im Wartgeld zu
ermöglichen. Um die vielen Auslagen wieder
etwas zu decken, wurde einstimmig beschlossen,
den Sektionsbeitrag um 1 Fr. zu erhöhen.
Hoffentlich wird deshalb keine Nachnahme refüsiert
werden.

Im zweiten Teil hielt uns Herr Dr. Röösli
einen sehr interessanten Vortrag über die
Volksmedizin. Der Referent fand interessierte und
aufmerksame Znhörerinnen. Die Präsidentin
verdankte im Namen aller das anregende Re-
ferat. Mit kollegialem Gruß

Die Aktnarin: Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere
Jahresversammlung wurde im Hotel Sonne in Kerns
abgehalten. Nach den erledigten Traktanden hielt
uns Herr Meylan, als Vertreter der Firma
Nestle, einen kurzen Vortrag über die Produkte
der genannten Firma. Nach dem Gratis-Zabig,
ebenfalls von der Nestle A.-G. gespendet, erfreuten

uns Kinder mit schönen Darbietungen in
Form von Liedern, Gedichten und sogar kleinen
Theaterstücklein. Allseits herzlichen Dank.

Für den Vorstand: Marianne Durrer.

Sektion Rheintal. Unsere letzte Versammlung
vom 28. Oktober 1947 war sehr gut besucht. Da
Frau Zünd, Balgach, den Rücktritt als Kas-
sierin gegeben hat, wurde einstimmig Frl.
Scherrer, Diepoldsau, an ihrerstatt gewählt.
Der langjährigen Kassierin Frau Zünd danken
wir herzlich für ihre wertvollen Dienste für den
Berein.

Schon zum Beginn des Jahres haben wir
ein langjähriges Mitglied durch den Tod
verloren. Am 6. Januar starb nach längerem
Krankenlager Frau Rechsteiner-Wüst in
Altstätten. Ihre sterbliche Hülle wurde unter
großem Geleite zu Grabe getragen. Sie hätte es

verdient, daß sich mehr Kolleginnen am
Leichenbegräbnis beteiligt hätten. Es wurde von den

anwesenden Mitgliedern ein Kranz am Grabe
niedergelegt. Ehre Ihrem Andenken!

Mit freundlichen Grüßen an Alle:
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
vom 29. Januar war von 18 Mitgliedern

besucht. Die statutarischen Vereinsgeschäfte
wickelten sich rasch ab. Nach dem flott verfaßten

Jahresbericht unserer Präsidentin folgte der
Rechnungsbericht und Revisorenbericht, die
genehmigt und verdankt wurden. Der Vorstand
Wurde bestätigt. Als Rechnungsrevisorinnen für
das Jahr 1948 belieben Frl. H. Tanner und
Frau Karrer-Holenstein. Frau Bleß wurde als
Krankenbesucherin wiedergewählt. Es wurden
zwei Anträge behandelt.

Dem nun folgenden Glückssack war ein voller
Erfolg beschieden. Die Kolleginn'en haben wieder

eifrig dazu beigetragen, und wir danken
ihnen dafür recht herzlich.

Leider ist unsere liebe, für den Verein stets
besorgte Frau Präsidentin schwer erkrankt und
darum hat die Kommission beschlossen, die
März-Versammlnng auf den April zu verschieben.

(Da zudem die Karwoche auf Ende März
fällt, und die Kolleginnen wahrscheinlich alle
sehr beschäftigt sind, war es auch schwierig, einen
günstigen Versammlungstag festzulegen.) Da
nun aber aus Ende März die Anträge an die
Delegiertenversammlnng eingereicht werden
müssen, bitten wir unsere Mitglieder, solche an
unsere Kassierin, Frl. Ida Niklaus, Frauenklinik,

oder an die Unterzeichnete zu schicken,
damit diese ausnahmsweise in der Kommission
besprochen und sodann eingeschickt werden können.
Der Vorstand stellt keinen Antrag an die
Delegiertenversammlung.

Mit kollegialen Grüßen!

M.Trafelet.
Sektion Schafshansen. Die letzte Vereinsver-

sammlnng vom 26. Februar hatte erfreulicherweise

einen guten Besuch auszuweisen. Leider
mußte aber der ärztliche Vortrag infolge
Verhinderung des Referenten in letzter Minute
abgesagt werden. Wie es so allgemein üblich ist,
hat auch unser Jahresbeitrag eine Teuerungszulage

erhalten, indem beschlossen wurde, ihn
um 1 Fr. zu erhöhen.

Wir waren wiederum in der Lage ein
seltenes Jubiläum zu feiern. Unsere Kollegin,
Frau Leibacher in Hemmishofen, kann ans eine
59jährige Berufstätigkeit zurückblicken, wozu
ihr herzliche Glückwünsche entboten wurden.
Einige Tage darauf, am 1. März, hatten wir
dann die Freude, bei unserer Kollegin in ihrem
Heimatdorf Hemmishofen zur Feier des
Jubiläums zu Gaste sein zu können. Zu der schlichten
Feier hatte sich auch der Töchterchor eingefunden

und der Gemeindepräsident feierte die
Jubilarin mit dem Ausdruck des Dankes für ihre
langjährige Tätigkeit im Dienste der Gemeinde
und die innige Verbundenheit mit der Bevölkerung.

Wir selbst wünschen unserer lieben
Kollegin auf ihrem weiteren Lebensweg viel Glück
und gute Gesundheit.

Zur Orientierung teilen wir noch mit, daß
unsere nächste Vereinsversammlung im Monat
Mai in Beringen stattfinden wird.

Mit freundlichen Grüßen

Frau Brunner.

Sektion Toggenburg. Wir teilen unsern
Mitgliedern mit, daß unsere Versammlung
Donnerstag, den 8. April 1948, nachmittags 2 Uhr,
im „Hirschen" in Bütschwil stattfindet. Herr
Dr. meck. Hardegger hat uns einen ärztlichen
Vortrag zugesichert. Wir hoffen, daß unsere
Mitglieder recht zahlreich zu dieser Versammlung

erscheinen werden.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: M. Holenstein.

Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung
vom 26. Februar war leider etwas schwach

besucht. Nach ordnungsgemäßer Abwicklung der
üblichen Traktanden, konnten mehrere
Jubilarinnen den kleinen oder großen Löffel in
Empfang nehmen. Es waren: Frau Stäheli,
Frau Bär, Frau Mäder, Frau Borchert, Frau
Mohn. Es wurde beschlossen, daß die Mitglieder
nur in dem Jahre Anspruch auf den Löffel er-

Wo ist die Hebamme
die ihre Zeit in Ruhe einteilen kann, wie das
bei den meisten Berufen der Fall ist? Wohl
gibt es hin und wieder ruhigere Wochen —
plötzlich kommen aber Zeiten, wo man Tage
und Nächte auf den Beinen ist und kaum aus
den Kleidern kommt. Gerade das Unregelmäßige
ist's, das so an den Kräften zehrt und die Nerven

angreift.
Darum nehmen so viele Hebammen regelmäßig
Biomalz mit Magnesium und Kalk, weil es den,
Nerven wichtige Aufbaustoffe zuführt und
zugleich den ganzen Organismus stärkt. Besonders

angenehm ist, daß Biomalz keinerlei
Zubereitung braucht — zwischen zwei Besuchen
nimmt man schnell einen Schluck direkt ans
der Dose!

heben können, in welchem sie das 20. oder 30.
Berufsjahr beendigen. Wenn das Mitglied die
Anmeldung bei der Präsidentin verpaßt, geht
ihm der Löffel verloren.

Folgendes aus dem Jahresbericht unserer
Präsidentin: Zusammengefaßt muß über den
Bericht unserer Versammlungen noch gesagt
werden, daß sie durchschnittlich schwach bis sehr
schwach besucht waren. Dies ist zu bedauern;
kneten doch gerade diese Stunden Gelegenheit
zum Austausch beruflicher Erfahrungen und
zur Pflege der Kollegialität. Sie geben auch das
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit, der
Schicksalsverbundenheit und damit der Notwendigkeit,

zum Zusammenstehen; denn noch
immer gilt das alte Wort, daß nur zusammenhalten

stark macht und daß wir das gerade in
unserem schweren Beruf nicht nötig hätten,
kann wohl niemand sagen. Gewiß mag hie und
da einmal Müdigkeit oder Unabkömmlichkeit im
Berns Grund sein, daß eine Versammlung nicht
besucht werden kann; aber daß bei einem
Sektionsbestand von 61 Mitgliedern durchschnittlich

nur etwa 23 Kolleginnen, also nicht einmal
die Hälfte, anwesend sind, sollte nicht vorkommen.

Bei etwas gutem Willen und
Verantwortungsgefühl auch in dieser Beziehung wäre Wohl
ein besserer Versammlungsbesuch möglich.

Darum, liebe Kolleginnen, geht in Euch, tut
Buße und kommt nicht nur tropfen-, sondern
scharenweise an unsere Tagungen. Wir werden
uns freuen und ihr sicher auch, denn: „einige
Stunden von der Trettmühle weg sind für Leib
und Seele gut".

Für den Vorstand: M. Mazenauer.
Sektion Werdenberg und Sargans. Unsere

letzte Jahresversammlung vom 29. Januar
wurde von 15 Mitgliedern besucht. Herr Dr.
Bruhin, Oberarzt im Krankenhaus Grabs, hielt
uns einen Vortrag über den Rhesus-Faktor. Es
war sehr interessant, über dieses Thema einmal
etwas zu vernehmen. Wir danken auch an dieser
Stelle Herrn Dr. Bruhin herzlich für seine
lehrreichen Worte. Unsere nächste Versammlung
findet am 1. April in Sargans im Cafe Pizsol
statt. Wir hoffen, eine große Anzahl Kolleginnen

anzutreffen. Wir gedenken einen Glückssack
durchzuführen und wünschen, daß alle Mitglieder

freudig mitmachen, um unserer Sektionskasse

einen kleinen Zuschuß zu geben.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Rösy Freute r.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 23. März im Erlenhof
statt. Beginn wie immer um 14 Uhr. Wir hoffen,

es gelinge uns, einen Referenten zu finden,
so daß wir wieder einen ärztlichen Vortrag
hören werden. Es wäre sehr erfreulich, wenn
sich möglichst viele Mitglieder einfinden wür-

Für den Vorstand:
Frau T. Helfenstein.
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©cftioit ^iirtcp. Unfere näcpfte SSerfammlung
finbet ant 30. SRärj um 14.15 lU)r ftatt, im
blauen ©aal ber Kaufleuten.

2Bir möchten unfere Kolleginnen recpt freunb»
tief) bitten, jatjlreidj ju erfepeinen, ba mir fet)r
mict)tige Qraftaitbett ju erlebigen paben, bie uns
alle, befonbers aber bie ©tabtpebammen am
gepen. ^;m tarnen beë 33orftanbe§ :

grene Krämer.

Aus der Praxis.
SBetttt icp in ber .fbebammemgettung (Erleb»

niffe einer Kollegin lefe, fommt mir unlotllfür»
tief) auep ein folepes aus meiner Ejebamtnem
ißraji§ fo beutlid) in (Erinnerung, ats ob es erft
gestern geioefen märe, trophein id) peute faft 70
gapre jäple unb barnals erft 37.

(És mar ©onntag, ein tounberfepöner $ag im
IRai, atS id) gegen palb 8 Upr abertbs ju einer
grau gerufen lourbe, bie bas britte Kinb ertuar»
tete. Stuf beut Söege ju it)r, ber uur etma fünf
SJtinuten betrug, bemegte mein §erj ber Söunfcp,
eS ntöd)te and) biefe ©eburt roieber fo gut unb
gtüdtid) mie bie beiben anbern bottenbet merben
tonnen uttb id) bat ©Ott, er möge uns beiftepen.

gn§ .£>aus unb ins dimmer treteub, fattb id)
eine fet)r bleiche grau oor, bie bet meinem ©ruft
mit arg fepmaeper ©tintnte fagte : „mei, mir ifep
fd)ted)t//. gep ftrid) it)r fanft mit ber .fjattb über
bie ©time — aber meld) ein ©epreefett burcpfupr
meinen Körper ; e§ mar mir, mie menn meine
§anb über ©cpnee unb (Eis glitte 3)ett ÜERann

bat ict), fofort einen Strjt fontmen ju taffen (er
mar ja eine ©tunbe bon unferem Sorfe ent»
fernt). ©cpnell fat) id) nad), ob bie gratt btute,
maS aber im SRoment niept ber galt mar. ÜRun

polte kl) in ber Küctje Sßaffer jur .jpänbereini» •

gitng. ®ie ÜRacpbarin fragte mid) : „SBarttm
rnttft ber Strjt fontmen ?" 3Beil icp es für nötig
fittbe," mar meine Stntmort. ga, fagte fie, bie

grau blutet fepon feit geftern morgen. „Stber
marunt pabt ipr mid) benn niept gerufen ?" mar
meine entfctjte grage. „SBeit bie grau noep

feine ÎBepen patte ; man muff bod) guerft Sßepen

pabett, bebor bie Hebamme fontmen muff unb
bie finb erft bor einer ©tunbe eingetreten."

IReitt @ott,"muftte icp benfen, gibt es nod) fo

rücfficptslofe ÏOtettfcpen itnb fofort fam mir bie

Vermutung, es fönnte fid) pier tun ein 33or=

liegen ber Sîacpgeburt panbetn. Tie grau bat
icp, fiep reept ftilf uttb rupig 51t berpatten ; icp

fonnte ipr in iprent gitftanbe feine ißormürfe
maepert. gep fontrottierte immer mieber eben»

titelten SSlittabgang, ber gtiidtiepermeife uiept
eintrat. 8.15 Upr mar ber 21r,5t ba itnb fragte
miep ttaep bem 23efttnbe ber llnterfttepung. gep
pätte feitte gentaept, fagte icp ipm, benn ttaep
ben Stusfagen ber Seute bermute icp ein 53or=

liegen ber placenta, g it biefent galt tateit ©ie
gut, ttiept 51t unterfuepen, mar feitte Stntmort.

Sie llnterfucpung beS Str^teS beftätigte
meine Vermutung ; attep fottttte er feine -Çterj»

töne pörett. (Es mürbe ein Querbett ^ureept»

gentaept, bentt um meitere ^Blutungen 31t berpim
bem mclltc ber Slr^t bas Kinb mettbett, maS ipm
attd) optte ftarfen Stutbertuft gelang. äRatt

überlieft bett meiteren Verlauf für Surge geit
ber Statur, benn bie Sßepen maren ftarf. 9.15
Upr palf ber 21rgt noep ein mettig ttaep unb optte
IRtipe fam ein totes Kinb sur SBett, baS naep

Sfttsfage be§ 21rgteö fepon einige ©tnnbeit abge»

ftorben mar. Stacp gmei Stacpmepen tourbe bie
placenta ausgeftofteit uub mir glaubten atteS in
befter Qrbnung ju paben.

2Bir berabreiepten ber grau ©tärfungSmittet
unb attep ber Slrgt tat ba§ ©eine. Eine grofte
töefriebigttng mar in mir, baft mir fo toeit

maren unb ber Strgt mottte fid) entfernen, gep
bat ipn, boep noep ein menig 3U bleiben uttb er
erfüllte meinen SBunfcp. 9.55 Upr mürbe bie

grau fepr unrupig unb mägte fiep pin unb per.
®er Slrjt porepte ttad) bem £>er3en — unb : ,,©ie
ftirbt ttnS," fagte er, „baS Iterj ftept ftill !"
lîocp einmal burcpfupr berfelbe grofte ©epreefett
miep mie bei meiner Slnfunft, betttt an ba§
gurepfbare patte icp ben gan3en Slbenb ttie ge»

baept. —
2XIlen Kolleginnen münfepe icp, baft fie int iöe»

ruf nie fo fepmere ©tunben burcpjufämpfen
paben. (girte Kollegin.

Sie Söccpfdjaftre.
ätuägug aus bettt tSortrng

bon §ernt tßto) ©uggiSbcrg
Dom 28. Quintett 1948.

(«cljlub

2)ie ©törungen, bie bttrep ben 2tbfcpluft ber
©efcplecptSreife perborgerufen merben, finb
aufterorbentlicp Oerfcpieben. Dean fatttt fagett,
baft jebe grau ipr eigenes Klimafteriunt erlebt,
©ie fönnen unter bent 33ilbe aller möglid)en
Kranfpeiteit auftreten, balb fepmaep, balb befom
berS ftarf, balb non biefem, balb bott jenem Qr»
gan ausgepeub, optte baft ber 2Crgt eine mirf»
licpe Kranfpeit beS betreffenben QrganeS feft»
ftellen fatttt. Qie äuftere (ErfcpeinungSform meift
bagegen öfters Störungen auf. Qie grauen
merben Heiner. QieS berupt aber mettiger auf
bent geringen Slbnepmert ber gmifcpenmirbcl»
fepeiben, als auf einer Krümmung ber SBirbeH
fäule. .öerbortretenbe Knocpett mie .föättbc unb
güfte, befonberS aber attep 97afe, Qpren unb
Unterfiefer fönnen ißcrbiduttgeit bilbeit unb fo
bie äuftere gortn ftarf berättbern. QiefeS Krattf»
peitSbilb mirb Slfromegalie genannt. (ES berupt
auf ©törungen ber §pftopppfe, bie attep im Kit»

YEGÜMINE

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Cerealienstärke,
sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge
Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht
wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling
und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des
kindlichen Organismus.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.
'}

Büchse à 250 g Inhalt Fr. 3.09

Dr. A. Wander A.G., Bern

24 Die Schweizer Hebamme Nr. 3

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
findet am M.März um 14.15 Uhr statt, im
blauen Saal der Kaufleuten.

Wir möchten unsere Kolleginnen recht freundlich

bitten, zahlreich zu erscheinen, da wir sehr
wichtige Traktanden zu erledigen haben, die uns
alle, besonders aber die Stadthebammen an-
gehen. Namen des Borstandes:

Irene Krämer.

Aus à Praxis.
Wenn ich in der Hebammen-Zeitung Erlebnisse

einer Kollegin lese, kommt mir unwillkürlich
auch ein solches ans meiner Hebammen-

Praxis so deutlich in Erinnerung, als ob es erst
gestern gewesen wäre, trotzdem ich heute fast 79
Jahre zähle und damals erst 37.

Es war Sonntag, ein wunderschöner Tag im
Mai, als ich gegen halb 8 Uhr abends zu einer
Frau gerufen wurde, die das dritte Kind erwartete.

Auf dem Wege zu ihr, der nur etwa fünf
Minuten betrug, bewegte mein Herz der Wunsch,
es möchte auch diese Geburt wieder so gut und
glücklich wie die beiden andern vollendet werden
können und ich bat Gott, er möge uns beistehen.

Ins Haus und ins Zimmer tretend, fand ich
eine sehr bleiche Frau vor, die bei meinem Gruß
mit arg schwacher Stimme sagte: „mei, mir isch

schlecht". Ich strich ihr sanft mit der Hand über
die Stirne — aber welch ein Schrecken durchfuhr
meinen Körper: es war mir, wie wenn meine
Hand über Schnee und Eis glitte! Den Mann
bat ich, sofort einen Arzt kommen zu lassen (er
war ja eine Stunde von unserem Dorfe
entfernt). Schnell sah ich nach, ob die Frau blute,
was aber im Moment nicht der Fall war. Nun
holte ich in der Küche Wasser zur Händereini¬

gung. Die Nachbarin fragte mich: „Warum
muß der Arzt kommen?" Weil ich es für nötig
finde," war meine Antwort. Ja, sagte sie, die

Frau blutet schon seit gestern morgen. „Aber
warum habt ihr mich denn nicht gerufen?" war
meine entsetzte Frage. „Weil die Frau noch
keine Wehen hatte; man muß doch zuerst Wehen
haben, bevor die Hebamme kommen muß und
die sind erst vor einer Stunde eingetreten."

Mein Gott,'mußte ich denken, gibt es noch so

rücksichtslose Menschen und sofort kam mir die

Vermutung, es könnte sich hier um ein
Vorliegen der Nachgeburt handeln. Die Frau bat
ich, sich recht still und ruhig zu Verhalten; ich

konnte ihr in ihrem Zustande keine Vorwürfe
machen. Ich kontrollierte immer wieder
eventuellen Vlutabgang, der glücklicherweise nicht
eintrat. 8.15 Nhr war der Arzt da und fragte
mich nach dem Befunde der Untersuchung. Ich
hätte keine gemacht, sagte ich ihm, denn nach
den Aussagen der Leute vermute ich ein
Vorliegen der Placenta. In diesem Fall taten Sie
gut, nicht zu untersuchen, war seine Antwort.

Die Untersuchung des Arztes bestätigte
meine Vermutung; auch konnte er keine Herztöne

hören. Es wurde ein Querbett
zurechtgemacht, denn um weitere Blutungen zu verhindern

wollte der Arzt das Kind wenden, was ihm
auch ohne starken Blutverlust gelang. Man
überließ den weiteren Verlauf für kurze Zeit
der Natur, denn die Wehen waren stark. 9.15
Uhr half der Arzt noch ein wenig nach und ohne
Mühe kam ein totes Kind zur Welt, das nach

Aussage des Arztes schon einige Stunden
abgestorben war. Nach zwei Nachwehen wurde die
Placenta ausgestoßeu und wir glaubten alles in
bester Ordnung zu haben.

Wir verabreichten der Frau Stärkungsmittel
und auch der Arzt tat das Seine. Eine große
Befriedigung war in mir, daß wir so weit

waren und der Arzt wollte sich entfernen. Ich
bat ihn, doch noch ein wenig zu bleiben und er
erfüllte meinen Wunsch. 9.55 Uhr wurde die

Frau sehr unruhig und wälzte sich hin und her.
Der Arzt horchte nach dem Herzen — und : „Sie
stirbt uns," sagte er, „das Herz steht still!"
Noch einmal durchfuhr derselbe große Schrecken
mich wie bei meiner Ankunft, denn an das
Furchtbare hatte ich den ganzen Abend nie
gedacht. —

Allen Kolleginnen wünsche ich, daß sie im Beruf

nie fo schwere Stunden durchzukämpfen
haben. Eine Kollegin.

Die Wechseljahre.
Auszug aus dem Vortrug

von Herrn Prof Guggisbcrg
vom 28. Januar U98. Schluß >

Die Störungen, die durch den Abschluß der
Geschlechtsreife hervorgerufen werden, sind
außerordentlich verschieden. Man kaun sagen,
daß jede Frau ihr eigenes Klimakterium erlebt.
Sie können unter dem Bilde aller möglichen
Krankheiten auftreten, bald schwach, bald besonders

stark, bald von diesem, bald von jenem Organ

ausgehend, ohne daß der Arzt eine wirkliche

Krankheit des betreffenden Organes
feststellen kann. Die äußere Erscheinungsform weist
dagegen öfters Störungen auf. Die Frauen
werden kleiner. Dies beruht aber weniger auf
dem geringen Abnehmen der Zwischcnwirbel-
scheiben, als auf einer Krümmung der Wirbelsäule.

Hervortretende Knochen wie Hände und
Füße, besonders aber auch Nase, Ohren und
Unterkiefer können Verdicknngen bilden und so

die äußere Form stark verändern. Dieses
Krankheitsbild wird Akromegalie genannt. Es beruht
auf Störungen der Hypophyse, die auch im Kli-
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maïterium borfommen fönnert. gm |>aar=
toadjstum larnx eine 53erfd)iebung eintreten.
2Bäf)rettö bie Äopfhaare ausfallen, fattn bic
Vilbung bon paaren an ber Stuft, im ©efid)t,
an beu Dberfd)enfeln itnb Söaben auftreten,
häufig tritt eine Störung in ber gettberteilung
ein. 2Bit unterfdjeiben l)ier brei Sitten: 1. bie
Slbmagerung, 2. bie gunahnte, 3. eine Serfctfie«
bung in ber Sofalifation bes getteê. ©â entfteljt
ein fogenanntes „©erunterrutfctjen", inbem ber
gettanfat) fiel) me^r auf bie untere Äörpetl)älfle
lofalifiert. ."pie unb ba tritt and) buret) 2Bad)§=
tum unb llmmanblitng eine Serciitberung be§

ßel)lfopfes auf, fo bag ber ßlaitg ber Stimme
fiel) bem männlichen nähert.

Son loeit größerer Sebeutung jebodj finb bie
fubjeftiben Störungen. Sie finb ebenfalls fe£>r

berfd)teben unb toerben bon ben grauen aitcl)
berfchieben beloertet. ipier flehen bie Stallungen
an erfter Stelle. Sie beruhen auf Störungen in
ber Slntberteilung. 6s hanbelt fiel) um ein
hlöblicheS ©infcl)ießen bon Slut in ben ££of>f
unb berurfad)t ein mel)t ober loeniger ftarfes
<£>ihe= ober Söllegefithl. tOteiftens tritt eine 9lö=

tung beS ©efid)te§ mit nachfolgenber Släffe ein.
5Dland)ntal aber tritt feine fichtbare Seränbe»
rung ber ©efid)tsfarbe auf, troßbem bie grau
eine ftarfe biesbejügliche ©efûî)l§empfinbung
hat. gtt ejtremen fällen fönnen bie Stallungen
0ä)toinbelgefül)l unb fogar DhnmachtSanfälle
auSlöfen. S)a§ Slnftreten ber Stallungen ift feljr
berfchieben. ©S gibt grauen, bie Sag unb 5ftad)t

barunter ju leiben haben, bei anbern treten fie
nur jeittoeife ober nach Slufregungen ober för»
perlid)en Slnftrengungen auf. ®ie Stallungen
finb häufig mit SchtoeigauSbriichen Oerbunben,
bie hauptjädjlidj im ©efic()t unb auf ben §>än=
ben auftreten, manchmal aber auch am ganzen
•Sförper. Sie fönnen in fdjlimmen fällen beS

Sîachts fogar mehrmaligen Stäfdjetoe^fel erfor»
bent, fo bag bie bon ihnen betroffene grau fei»

neu ruhigen Schlaf finbet. ®ie Stallungen l)ärt»

gen bom Slerbenftiftem ab itnb finb eine golge
ber geftörten ^Beziehungen gmifchen bem §or»
monfhftem unb bem erfteren.

3u ben läftigften Störungen gehören and)
bie fubjeftiben Ipörgeräufdje. Sie fönnen jal)re=,
fogar jahrzehntelang baueru unb bann plötüiü)
aufhören. Sie fönnen jeitmeife auftreten ober
anbauernb fein unb fiel) in bieten Variationen
äußern, bon einem feinen Illingen bis zu ftar=
fem Staufchen. Sie S3ehanblung ift fcf)toierig,
ba ber £>hïenarzt feine franf'haften 23eränbe»

ruugen feftftellen fann.-
glimmern bor ben Slugen f'ann bie grau in

ihrer Slrbeit ftarf bel)inberu. ®ie Singen fön»
nett babei ganz gefunb fein.

@efäg»Sd)nterzen fönnen ebenfalls fporttan
auftreten, unb ztoar meiftettS int Äopf unb in
bett Steinen, befonberS in ben Sfniefeljlen. ®er
33Iutbrud ift babei erhöht. ®ie ©efäße toerben
normalertoeife bnrd) baS Sejualhormon regu»
liert; eilt gurücfbleiben beSfelben hat eine Stei»
gerung beS Silutbritcfes zur golge. ©rl)öl)ter

S3lutbrud unb ©efäßrStörungen fönnen aber

auch auf eilte Slrteriofflerofe zuritdzufüh^u
fein, ein ßranf'heitsbilb, toelchee in biefem
Sllter fehr häufig ift.

®er SluSfall bes Sexualhormons fann eine

Schmerzempfinblidjfeit ber Knochen, befonberS
ber Stirbelfäule, ber Gberfcßenfel unb ßnie,
iit befonberem 2Jtaße aber im .tfreuz ttnb Siefen
herborrttfen unb zu fd)toeren Störungen Slnlafe
geben, gn ber §>aut treten Slmeifettfribbeln itnb
@infcl)lafen auf.

®aS S3erl)alten int feelifcfjen guftanb fann
ebenfalls geioiffe Steränberungen erfahren.
Saunenhaftigfeit unb ®epreffiotten finb jebod)
häufig pfhd)ogett bebingt. S?ci Patientinnen, bie

fcl)ou borl)er pft)d)ifcf) aus bem ©leichgeibicf)t ge=

raten toaren, fann bas Älimafterium ©eifteS»
franfheit auSlöfen.

®er ©inflttß beS .Ülimaftertums auf M rauf
heiten ift fehr berfchieben. Scl)inerzenbe 9Jlt)ome
foloie ©ntzünbitngen ber ©efdjledjtSorgane z-

S3, toerben bnrd) ben SluSfall ber mouatlidjeu
Unttoaublung unb ber burcl) biefelbe bebingten
ungleichen 33lutzufuhr günftig beeinflußt. ®ie
SJtljome btlbett fiel) zurücf. ®ie ©ntzünbitngen
fönnen nun beffer abheilen. 2)ie Smberfulofe
toirb ebenfalls günftig beeinflußt; beim bie

SJtenftruation, bie bei îuberfulofefraufen oft
gieber berurfadjt, unb ben «SÜörper burcl) ben
Verluft boit Vint itnb SDlineralftoffen fd)toächt,
bleibt ja nun zuritef.

Sehr ungünftig bagegen toirfen fiel) bie Sted)»

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Yertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten

Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

ILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Itatschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.

25

makterium vorkommen können. Im
Haarwachstum kann eine Verschiebung eintreten.
Während die Kopfhaare ausfallen, kann die
Bildung von Haaren an der Brust, im Gesicht,
an den Oberschenkeln und Waden auftreten.
Häufig tritt eine Störung in der Fettverteilnng
ein. Wir unterscheiden hier drei Arten: 1. die
Abmagernng, 2. die Zunahme, 3. eine Verschiebung

in der Lokalisativn des Fettes. Es entsteht
ein sogenanntes „Herunterrutschen", indem der
Fettansatz sich mehr auf die untere Körperhälfte
lokalisiert. Hie und da tritt auch durch Wachstum

und Umwandlung eine Veränderung des
Kehlkopfes auf, so daß der Klang der Stimme
sich dein männlichen nähert.

Von weit größerer Bedeutung jedoch find die
subjektiven Störungen. Sie sind ebenfalls sehr
verschieden und werden von den Frauen auch
verschieden bewertet. Hier stehen die Wallungen
an erster Stelle. Sie beruhen auf Störungen in
der Blutverteilung. Es handelt sich um ein
Plötzliches Einfchießen von Blut in den Kopf
und verursacht ein mehr oder weniger starkes
Hitze- oder Völlegefühl. Meistens tritt eine
Rötung des Gesichtes mit nachfolgender Blässe ein.
Manchmal aber tritt keine sichtbare Veränderung

der Gesichtsfarbe auf, trotzdem die Frau
eine starke diesbezügliche Gefühlsempfindung
hat. In extremen Fällen können die Wallungen
Schwindelgefühl und sogar Ohnmachtsanfälle
auslösen. Das Auftreten der Wallungen ist sehr
verschieden. Es gibt Frauen, die Tag und Nacht

darunter zu leiden haben, bei andern treten sie

nur zeitweise oder nach Aufregungen oder
körperlichen Anstrengungen auf. Die Wallungen
find häufig mit Schweißansbrüchen verbunden,
die hauptsächlich im Gesicht und auf den Händen

auftreten, manchmal aber auch am ganzen
Körper. Sie können in schlimmen Fällen des

Nachts sogar mehrmaligen Wäschewechsel erfordern,

so daß die von ihnen betroffene Frau
keinen ruhigen Schlaf findet. Die Wallungen hängen

vom Nervensystem ab und find eine Folge
der gestörten Beziehungen zwischen dem
Hormonsystem und dem ersteren.

Zu den lästigsten Störungen gehören auch
die subjektiven Hörgeräusche. Sie können jähre-,
sogar jahrzehntelang dauern lind dann plötzlich
aufhören. Sie können zeitweise auftreten oder
andauernd sein und sich in vielen Variationen
äußern, von einem feinen Klingen bis zu starkem

Rauschen. Die Behandlung ist schwierig,
da der Ohrenarzt keine krankhaften Veränderungen

feststellen kann.
Flimmern vor den Augen kann die Frau in

ihrer Arbeit stark behindern. Die Augen können

dabei ganz gesund sein.
Gefäß-Schmerzen können ebenfalls spontan

auftreten, und zwar meistens im Kopf und in
den Beinen, besonders in den Kniekehlen. Der
Blutdruck ist dabei erhöht. Die Gefäße werden
normalerweise durch das Sexualhormon reguliert;

ein Zurückbleiben desselben hat eine
Steigerung des Blutdruckes zur Folge. Erhöhter

Blutdruck und Gefäß-Störungen können aber

auch auf eine Arteriosklerose zurückzuführen
sein, ein Krankheitsbild, welches in diesem

Alter sehr häufig ist.
Der Ausfall des Sexualhormons kann eine

Schinerzempfindlichkeit der Knochen, besonders
der Wirbelsäule, der Oberschenkel und Knie,
in besonderem Maße aber im Kreuz und Becken

hervorrufen und zu schweren Störungen Anlaß
geben. In der Haut treten Ameisenkribbeln und
Einschlafen auf.

Das Verhalten im seelischen Zustand kann
ebenfalls gewisse Veränderungen erfahren.
Launenhaftigkeit und Depressionen find jedoch

häufig psychogen bedingt. Bei Patientinnen, die

schon vorher psychisch aus dem Gleichgewicht
geraten waren, kann das Klimakterium
Geisteskrankheit auslösen.

Der Einfluß des Klimakterinms auf Krankheiten

ist sehr verschieden. Schmerzende Myome
sowie Entzündungen der Geschlechtsorgane z.

B. werden durch den Ausfall der monatlichen
Umwandlung und der durch dieselbe bedingten
ungleichen Blutzufuhr günstig beeinflußt. Die
Myome bilden sich zurück. Die Entzündungen
können nun besser abheilen. Die Tuberkulose
wird ebenfalls günstig beeinflußt; denn die

Menstruation, die bei Tuberkulosekranken oft
Fieber verursacht, und den Körper durch den

Verlust von Blut und Mineralstoffen schwächt,
bleibt ja nun zurück.

Sehr ungünstig dagegen wirken sich die Wech-

aten 8ie der jungen Nutter, (tie Iknen
ikr Vertrauen sekenkt, nur die sieberste

Brnäbrungsvveise an. Die Buigoiö-Nileb
«lebt», denn sie kommt von (ten besten

Vlpen des Brv^er^erlandes. 8ie entbätt
sämttiebe kür das normale Bedeiben des

8äuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungvkäbr dreimal besser verdaulieb als

gewöknliebe Bukmileb. 8ie müssen sebon
vom Beginn der künstlieken Brnäbrung
an von ibr Bebraueb maeben.

> L »s >^I p U V ^ k 5 O IV>

tlnsers Lrosebürsn « Itatselilägk an jung« Mütter» unck

«trökliedes Keden» wercken auk Verlangen ?ugssanckt.
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feljapre auf 2Irtcriofïlerofe unb gettfucpt aud.
©iefe beibert ^ranffjeiteu erfahren burcl) fie eine

93etfcf)Iimmerang. grt biefern geitabfcpnitt be»

ftefjt aud) eine gtoße Neigung ju ftrebsbilburtg.
©cpon bor 33eginn bed .Ûlirnafteràtms ïônnen
^Blutungsneigungen befielen, b. I). berlängerte
unb gesteigerte Sßeriobenbtntnngen auftreten,
©te föutten eine getbiffe 2IeI)nïtd)feit paben mit
ben .iîrebêblutungen. 35ei abnormalen 33Iutun=

gen ift bespalb ber Sitzt aufzufucfjen.
S)ie Sßecpfeljapre föunen für bie franfe ferait

oft eine große ©efapr bebeuten. gür bie gefunbe
grau jebocf) fptelen fie meiftend eine geringe
Stolle. 93et tpr fanu bie SBerufjigung burd) ben
SCrgt bon großer 33ebeutung fein. Stile ©j^effc
finb ju meiben. ©ejualporaton, bad peitte auf
djemtfdjem 3öeg pergeftellt toerben fann, leiftet
oft gute ®ienfte jur SBefämpfung ber ©törun»
gen, aber nur tbenn ed gitr richtigen geit b""5
in richtiger SbofiS angetoenbet toirb. ®iefe 31t

beftimmen ift ©acpe bed Sitzted. Stop ben bie!»
Oerfpredjenben Steflamen in ben Leitungen
püte man fid) alfo, bon fid) aud ©ejualpräpa»
rate einzunehmen, loilt man fid) nicpt ©cpabett
Zufügen. Sin a 9t aber.

Sieben ititb 2Irbeit ber ^ebamracn
im heutigen $)eutid)lnu&.

Utacp faft brei fahren SBaffenftillftanb, ber
oft fälfcplidfertoeife attcp in biefem Sanbe felbft
für „grieben" gehalten toirb, finb bie gacpotga»
nifationen beutfcper Hebammen in allen biet
gonen toieber neu gebilbet toorben. Xteberall ift
bie gap! ber borhanbenen .ßebammen erheblich
geringer aid in ben Reiten bor bem Kriege, bor
allen Singen ift ein bebauerlicper ütüdgang bed

ütacptoucpfed zu beobachten. ®ad gilt nicht fo

®ie©d)toeizer§ebamme

fe£)r für bie §ebammenfcptoefter in ben ßtanfen»
anftalten unb .(Hinifeu, als gerabe für bie frei
arbeitenbe §ebamme. 33efonber§ in ben fleine»

ren ©täbten unb auf bem Sanbe ift ein ausge»
fprocpener DJtangel an audrekpenb Oorgebilbe»
ten Hebammen anzutreffen, fo baf$ beifpiels»
meife bon ber im greien ©eutfcpen ©etoerf»
fcpaftdbunb (FDGB) gebilbeten gacporganifa»
tion oftbeutfcper Hebammen für getbiffe ©täbte
tbie SUtalcpoto, ißatcpim (beibe in i)Jted(enburg),
Sanbsberg a. b. Sßartpe, .itöfen, Üitefa, güllicp»
au, Burg unb manche anbere überhaupt feine
einzige §ebamme gemelbet toerben fonnte.

©cpon bad läfjt erfennen, bafz ber Betuf heute
fo biete unb bem gernerftehenben itnüberfehbare
©cptoierigfeiten mit fiep bringt, bafj entloeber
ältere Hebammen in bie größeren ©täbte um»
fiebeln, mo fie mit offenen Straten aufgenom»
men toerben ober anbete toieber in bertoanbte
Berufe übergegangen finb. Sas hat in erfter
Sinie bamit zu tun, baß auf bem Sanbe bie

§ebamme heute allzu großen linfidjerpeiten unb
Befdj toerben audgefept ift. Bebenfen loir nur,
baft beifpielstoeife ztuifchen (Elbe unb Ober mehr
als 12,000 Kilometer ©chiertentoeg abgebaut
finb, barunter 70 ißrozent bed Beftanbed an
Mein» unb ißribatbapnen. gür bie fpebaintne
heißt bad, baft fie audfcplieftlicp auf gtoften
Sanbgebieten auf ihre eigenen priöaten gapr»
Zeuge augetoiefen ift, unb biefe finb zumeift noch

enttoenbet, zerftört toorben im Verlauf ber

Sriegdpanblungen, ober aber ber Betrieb toirb
auch uocf) unterfagt.

©0 befaften, um nur zu einem Beifpiel zu
fomtnen, bie Hebammen im ©ebiet Branben»
burg—Stieberbarnim (bor bem Kriege 216 tßer»
fönen, jept fttapp 110) mehr als 300 eigene
gahrzeuge, in erfter Sinie gahrräber. §eute
haben bie reftlid) üerbliebenen Hebammen faum
noch 40 gahrzeuge, butcptoeg beraltete unb be=
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fchäbigte gahrräber, z« ihrer Berfügung. ®ie
beutfcpe Hebamme hat alfo toeite SBege zu guft
Zurüdzulegen, fie ift bazu fc£)Ierf)t ernährt, benn
fie erhält — um noch einmal bei einem oft»

beutfcpen Beifpiel zu bleiben — nur bie Sebens»
mittelfarte III in ganz ütenigen gälten bie $arte
II, eben bie Slrbeiterfarte. Samit fann fie pro
£ag ettoa 1100 Kalorien an Staprungdmitteln
Zu fid) nehmen, loettn fie toirflid) alle Sebend»
mittel erhält, bie auf ben Sebenëmittelfarten
berzeic'hnet finb.

grt ben toeftlichen ©ebieten ift bie Sage ettoaS
beffer, aber auch h^r fiub bie fozialen ißorbe»
bingungen für bie Surchführttng ber SIrbeit
toeitaus fd)Iechter aid felbft in ben legten .Üriegs»
fahren. (Erft je^t ift bad 93erficherungdtoefen für
33erufdbefcf)äbigungen toieber in ©ang gefept
toorben ; aber für toäfjrenb ber letzten 21h gal)re
erlittene 93erufdfd)äben toerben nachträglich
feine ©ntfchäbigungen geloährt. -^»inzu fommt,
ba^ in ben größeren ©täbten Sapernd unb
SBürttembergs in erfter Sinie loegen ber lieber»
Oölferung mit Sanbfremben eine große llnficper»
heit herrfd)t, bie beifpielstoeife in SJtünchen bin»
neu 18 sD7onaten zu mel)r aid einigen breißig
lleberfäHen auf Hebammen geführt hat, bie
abenbd ober nad)td beruflich untertoegd toaren.
gept ift in biefen „©efahrenzonen", toie fie amt»
lieh bezeichnet toerben, für Hebammen ein be»

fottberer polizeilidjer ©chup eingerichtet toorben,
b. h- bie Eebamme erhält in bitnflen Sagedzei»
ten eine polizeiliche Sebedung auf ihren iffiegen,
toad itatürlid) praftifch faum burchzuführen ift,
toeun bie Hebamme pünftlid) ihren Slufgaben
nachfomtnen toiH.

Slid loeiteren erfchtoerenben Umftartb für bie
SIrbeit beutfcher Hebammen heute fommt hinzu,
bag in fehr bielen gâllett febe perfonlidje 93e»

rufdaudrüftung abfjanben gefommen ift ; bafz
allein bttrcl) bie zahlreichen Sludbombungen (int

Das Mikroskop zeigt,

warum Galactina-Schleim besser verdaulich ist:

Selbstgekochter Schleim
Im selbstgekochten Schleim bleiben immer kompakte
Zellulosebestandteile (Spelzen) und Unreinigkeiten zurück, die
den Darm reizen. Die Verschleimung ist auch nach
mehrstündigem Kochen unvollständig.

Galactina-Schleim
i

Galactina-Schleim dagegen quellt gleichmässig auf, ist frei
von unverdaulichen Fasern und wird deshalb auch vom
empfindlichen Säugling gut vertragen.

Dazu die einfache Zubereitung, die exakte Dosierung,

die kurze Kochzeit — nur 5 Minuten!

Eine Dose G a I a et i n a - S c h I e i m e x t r a k t reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 180

Ha

hat den höchsten Nährwert

Gerstenschleim
für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.

Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf

26

seljahre auf Arteriosklerose und Fettsucht aus.
Diese beiden Krankheiten erfahren durch sie eine

Verschlimmerung. In diesem Zeitabschnitt
besteht auch eine große Neigung zu Krebsbildung.
Schon vor Beginn des Klimakteriums können
Blutungsneigungen bestehen, d. h. verlängerte
und gesteigerte Periodenblutungen auftreten.
Sie können eine gewisse Aehnlichkeit haben mit
den Krebsblutungen. Bei abnormalen Blutungen

ist deshalb der Arzt aufzusuchen.
Die Wechseljahre können für die kranke Frau

oft eine große Gefahr bedeuten. Für die gesunde
Frau jedoch spielen sie meistens eine geringe
Rolle. Bei ihr kann die Beruhigung durch den

Arzt von großer Bedeutung sein. Alle Exzesse

sind zu meiden. Sexualhormon, das heute auf
chemischem Weg hergestellt werden kann, leistet
oft gute Dienste zur Bekämpfung der Störungen,

aber nur wenn es zur richtigen Zeit und
in richtiger Dosis angewendet wird. Diese zu
bestimmen ist Sache des Arztes. Trotz den
vielversprechenden Reklamen in den Zeitungen
hüte man sich also, von sich aus Sexualpräparate

einzunehmen, will man sich nicht Schaden
zufügen. Lina Räber.

Leben nnd Arbeit der Hebammen

im heutigen Deutschland.

Nach fast drei Jahren Waffenstillstand, der
oft fälschlicherweise auch in diesem Lande selbst
für „Frieden" gehalten wird, sind die
Fachorganisationen deutscher Hebammen in allen vier
Zonen wieder neu gebildet worden. Ueberall ist
die Zahl der vorhandenen Hebammen erheblich
geringer als in den Zeiten vor dem Kriege, vor
allen Dingen ist ein bedauerlicher Rückgang des

Nachwuchses zu beobachten. Das gilt nicht so

Die Schweizer Hebamme

sehr für die Hebammenschwester in den Krankenanstalten

und Kliniken, als gerade für die frei
arbeitende Hebamme. Besonders in den kleineren

Städten und auf dem Lande ist ein
ausgesprochener Mangel an ausreichend vorgebildeten

Hebammen anzutreffen, so daß beispielsweise

von der im Freien Deutschen Gewerk-
schaftsbnnd <PI)(ÜIZ) gebildeten Fachorganisation

ostdeutscher Hebammen für gewisse Städte
wie Malchow, Parchim (beide in Mecklenburg),
Laudsberg a. d. Warthe, Kösen, Riesa, Züllich-
au, Burg uud manche andere überhaupt keiue

einzige Hebamme gemeldet werden konnte.
Schou das läßt erkennen, daß der Beruf heute

so viele uud dem Feruersteheuden unübersehbare
Schwierigkeiten mit sich bringt, daß entweder
ältere Hebammen in die größeren Städte
umsiedeln, wo sie mit offenen Armen aufgenommen

werden oder andere wieder in verwandte
Berufe übergegangen sind. Das hat in erster
Linie damit zu tun, daß ans dem Lande die

Hebamme heute allzu großen Unsicherheiten und
Beschwerden ausgesetzt ist. Bedenken wir nur,
daß beispielsweise zwischen Elbe und Oder mehr
als 12,000 Kilometer Schienenweg abgebaut
sind, darunter 70 Prozent des Bestandes an
Klein- nnd Privatbahnen. Für die Hebamme
heißt das, daß sie ausschließlich auf großen
Landgebieten auf ihre eigenen privaten Fahrzeuge

angewiesen ist, und diese sind zumeist noch

entwendet, zerstört worden in: Verlauf der

Kriegshandlungen, oder aber der Betrieb wird
auch noch untersagt.

So besaßen, um nur zu einem Beispiel zu
kommen, die Hebammen im Gebiet
Brandenburg—Niederbarnim (vor dem Kriege 216
Personen, jetzt knapp 110) mehr als 000 eigene
Fahrzeuge, in erster Linie Fahrräder. Heute
haben die restlich verbliebenen Hebammen kaum
noch 40 Fahrzeuge, durchweg veraltete und be-

Nr. 3

schädigte Fahrräder, zu ihrer Verfügung. Die
deutsche Hebamme hat also weite Wege zu Fuß
zurückzulegen, sie ist dazu schlecht ernährt, denn
sie erhält — um noch einmal bei einem
ostdeutschen Beispiel zu bleiben — nur die
Lebensmittelkarte III in ganz wenigen Fällen die Karte
II, eben die Arbeiterkarte. Damit kann sie pro
Tag etwa 1100 Kalorien an Nahrungsmitteln
zu sich nehmen, wenn sie wirklich alle Lebensmittel

erhält, die auf den Lebensmittelkarten
verzeichnet sind.

In den westlichen Gebieten ist die Lage etwas
besser, aber auch hier sind die sozialen
Vorbedingungen für die Durchführung der Arbeit
weitaus schlechter als selbst in den letzten Kriegsjahren.

Erst jetzt ist das Versicherungswesen für
Berufsbeschädigungen wieder in Gang gesetzt

worden; aber für während der letzten 2Us Jahre
erlittene Berufsschäden werden nachträglich
keine Entschädigungen gewährt. Hinzu kommt,
daß in den größereu Städten Bayerns und
Württembergs in erster Linie wegen der Ueber-
völkerung mit Landfremden eine große Unsicherheit

herrscht, die beispielsweise in München binnen

18 Monaten zu mehr als einigen dreißig
Ueberfällen auf Hebammen geführt hat, die
abends oder nachts beruflich unterwegs waren.
Jetzt ist in diesen „Gefahrenzonen", wie sie amtlich

bezeichnet werden, für Hebammen ein
besonderer polizeilicher Schutz eingerichtet worden,
d. h. die Hebamme erhält in dunklen Tageszeiten

eine Polizeiliche Bedeckung auf ihren Wegen,
was natürlich Praktisch kaum durchzuführen ist,
wenn die Hebamme pünktlich ihren Aufgaben
nachkommen will.

Als weiteren erschwerenden Umstand für die
Arbeit deutscher Hebammen hellte kommt hinzu,
daß in sehr vielen Fällen jede persönliche Be-
rufsausrüstnng abhanden gekommen ist; daß
allein durch die zahlreichen Ausbombungen (im

liss IMi'vàp?eigt,
«Arum Kàtins-Lckleim bener vei-àlicli ist-

SsIbstgekoclHter Selilsin,
Im sslbstgskootitsn Lotilsim dlsidsn immsi' kompakte ^sllu-
iossdsstancjtsils (Lpsl^sn) uncl OfwsiniZksitsn ^uvüok, ctis
cisn Oavm r-si^sn. Ois Vsl-sotiisimunZ ist auoli naoti mstiv-
stünciiZsm Kootisn unvollständig.

Vslseîîns Lckleîm
Qalaotina-Lolilsim ciagsgsn qusllt glsiolimässig auf, ist frsi
von unvsvclauliolisn ^assim und wii-d dssliald auoli vom
smpfindliolion Säugling gut vsttvagsn.

Da?u ctis sintactis ^udsrsituog, «die exakte Dosis-
i-unA, ctis ku^s Kocii?sit — nur S iVIinutsn!

^ws Ooss Q a! set i a Ä-Le b o i m sX t r-l kt rsiebt für 40^50 Leboppsa aack kostet nur kì 1'3<D

bst den höchsten Nährwert

Kerstenscbleim
für empfindliche Läuglings be! Neigung ?u llurchksll reich sn Nlinersisàen.

Zur lliät bei l^k?em und Wlekschort
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Shtbrrebier fittb bet 1067 borbanbenen §ebam=
men ntefjx atS 400 mebïfad) auSgebombt mot»
ben, anbete 450 mirtbeftenS einmal jebe not»
taenbige mot)ntid)e Unterbringung fet)tt unb
baf? ebenfalls feine StuSrüftungen öorfjanben
finb. greitid) baben befonberS im antetifani»
fdjen unb britifdjen ©eïtor bie s-8efat3ungSbet)ör
ben biet getan, um ben Hebammen miebet 31t

i^ïen iBexufSauStiiftungen ju berbetfen, aber
nocb immer beftet)t ein fo grof?et ÎRanget bar»

an, baf? nur etma jmei ©rittet aïs austeidjettb
auSgerüftet angefet)en merben föttnen. SBenn
mir nun nod) ermähnen rnüffen, baf? bie §ebam=
men am ©rte iïjrer 2lrbeitSteiftung in ©>eutfd)»
tanb in faft feinem galle biejettigen ©ittge bor»
finben (2Bäfd)e, ©efäfje, iReinigungSmittet
ufm.), bie unbebingt gitr ©urdjfübrung ^ijgieni»
fd)er Stiftungen benötigt tnerben, bann migen
mir, baf? bieîfad) bie beittfcbe •öebamme gerabe»
3u bnr unlösbaren ©cbmierigfeiten bei iSÉ>rer 2tr»
beit ftet)t.

©rmäbnten mir meiter obett bereits, baß ber
9taçbmud)S für ben freien .jbebamntenberuf fet)tt,
fo ift bamit and) auf ber anbeten ©eite eine
ftare Ueberatterung ber ^Berufstätigen bkr ber»
bunben. 2Bir finben alte §ebammen, bie fief)
febon lange auS bent iBeritf ?uritdge?ogen bat»
ten, unb bie nun miebet unter beut fftnang ber
53er£)ättniffe fieb auf befonbere ^Bitten ber ge»
meinbtieben ©efunbljeitSbebörbett mit 65, 70
gatjrett unb mebr mieber itt beit ©ienft ber
©ad)e ftelten. SBetttt unter biefett Umftänbett
trobbent aus alten beutfcbeit gotten gemetbet
merben fatttt, baf? fid) allmählich bie feit 1945
befonberS t)ot)e ©äuglingSfterblidjfeit gmifdjeir
©eburt unb brei äRonaten mefenttid) gemitbert
bat, fo ift baS auf bie umforgenbe SIrbeit beut»
fd>er Hebammen in erfter Sink jitritdjufiibren.

gn ber ©at baben fd)on bor langen SRonaten
in bieten beutfcbeit ©ebieten eben bie §ebantmen

®ie©dbmetäer§ebamme

fieb in ben ©ienft befonberer ©ammetaftionen
geftettt unb fid) and) an bie fremben $8et)örben
gemenbet, um bie tBitbung bon Magern für
3Bäfd)e, ^Reinigungsmittel, ©eSinfeftionSmittel,
©äuglingSbebarf jeber 2lrt ufm. 31t erreichen,
aus betten bie Hebammen battit, metttt fie bei
Gcinfatj erfennen, baß ot)tte Stüdgriff auf biefe
Seibbeftänbe ber ©äugtiitg in fdjmerfte ©efabr
fontmen muß, atte notmenbigen ©inge gegen
ibre töefcbeittigung erhalten fönnett, ©etbiffe
©ittge, etma Seberartifet, 3öäfcf>e, gnftrumente
ttttb 2tet)nticbeS, ntüffett nacb einiger geit mieber
jurüefgegeben merben ; in ntand)en Ratten !onn=
fett bie §ebammen aber itad) ititb nad) fotd)e
©eittager auch für it)ren eigenen iBebarf anfau»
fett ttttb leiben biefe Strtifet nun bon fid) auS
an bie benötigten ©teilen aus.

3n?mifd)en fittb bie tBerufSorganifationen
ber beutfcbeit «Hebammen aueb bajtt übergegatt»
gen, aus balbjerftörten ©ebättben unb jmed»
entfrembeten Stauanlagen 9toteiurid)tungen für
bie Unterbringung jutiger SRütter fur? bor ber
©ntbinbung 31t geftalten. ©iefe SBetjetfSbeime
für ©eburtSborbaben unterfteben, mo fie 31t fin»
ben fittb, teiber biet 31t ibeitig, ber bireften 33er=

mattung ber §ebammenprganifationen, bie ba»

mit ber Raumnot in beit Äranfentjäufern eine
getuiffe 3tbt)itfe unter Sittfat? eigener dRittet ge=

febaffen baben. 3Ran titttf? nämtid) bebenfett, baf?

in faft 65 ißrojent atter borfommenben gälte bie
©eburten in ftribaten tRäumen ftattfinben, bie

für biefe gtoede |n feiner Sßeife geeignet finb.
g 11 bieten beutfcbeit Käufern fet)tt eS immer
nocb an Sidjt, an UBaffen unb att Stntagen 3ur
Unratbefeitigitng. ©erabe baS tnaren jette Um»
ftänbe, bie ?u ber erl)öt)tett ©äugtingSfterbticb»
feit itt ©eutfebtanb itt ben bergangenen 24 3Ro»

naten in erfter Sinie geführt haben. gettt fon»
nen fd)on hier ttttb bort in biefen Hebammen»
•Öilfst)eimen toerbenbe tlRütter frtrj bor ber
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4cieberfurtft untergebracht unb auf 10 bis 12

©age behalten merben, ohne baf? ihnen bei ber

©bfermittigfeit ber .^ebammenorganifationen
höhere Unfoften entftel)en, atS menn fie in ihren
teitserftörten Sßobnungen geboren hätten.

Seiber ntitf? man fagen, baf? noch feineSluegS
überall eben bie beutfd)en SBef)örben foteben t)in»
gebenbeu Unternehmungen ber §ebamtnen gütt»
ftig ober auch nur berftänbniSbott gefinnt finb.
©erttt mand)tnal mürben ben öebammertorgani»
fationen fogar für ben notmenbigen StuSbau
fortft bottfommen unbeniibter unb teitgerftörter
iBauanlagen erufte @d)mierigfeiten gemad)t.
2Bir motten an biefer ©teile nur ermähnen, ba^
beiffuetsmeife §ebamnten öietfacb fetbft in
freien ©titnben .fbol? für biefe tBauten t)eïan=
fchtebbten, ^Bauarbeiten ausführten, Q'nftalla»
tionen bornat)men unb auf jebe Sßeife mit eige»

neit SRitteln berfud)ten, bie gmedentffiredjenbe
tBenubung fotd)er Stutagen bttrebfeben 3U fön»
nen. @S ift ju baffen, baf?, nadjbem bie fremben
33ehörben in ©eutfd)taub burd) Lieferung bott
^nftrumenten, 3Bäfd)e unb fonftigen 2tus=

rüftungen für ben tBebarf ber Hebamme int I)cu=
tigen ©eutfebtanb belfettb eingegriffen haben,
nun enbtid) auet) bie beutfd)en 33et)örben ihre
bürofratifeben ©intnanbe in biefer §infid)t fat»
ten taffen. 91îancbmat ntitf? eS erft baf)in fom»
men, baß ein befonberS „midjtiger" beutfeber
^Beamter am 93eiff)iet feiner eigenen grau ttttb
gamitie erleben tnttf?, tuaS eS biefe ïei»
ftungen beutfeber gebammelt im I)eutigen
©eutfebtanb 31t erfd)foeren ober 3U unterftüben.
Stud) fotd)e gälte finb borgefommen, uttb eS ift
3U hoffen, baf? an fotdjen 33eiffoieten ber fonft
unbelehrbare beutfebe SürofratiSmuS lerne

Dr. Heribert ©d^mibt»SamBerg
tKüridjen 2

©teinbeilftr. 1. II 6. Älttig.

das mild wirkende Abführmittel auf der Grundlage von Malzextrakt, flüssigem

Paraffin und Agar-Agar

Indiziert bei Darmträgheit
Biaeh Operationen
während Infektionskrankheiten
während der Schwangerschaft und im Wochenbett
bei habitueller Obstipation

In jedem Alter verwendbar (schon bei Säuglingen)

CRISTOLAX schmeckt angenehm und ist völlig reizlos

Preis der Büchse Fr. 3.53

Dr. A. WANDER AG., BERN

Nr. 3

Ruhrrevier sind bei 1067 vorhandenen Hebammen

mehr als 400 mehrfach ausgebombt worden,

andere 450 mindestens einmal!), jede
notwendige wohnliche Unterbringung fehlt und
daß ebenfalls keine Ausrüstungen vorhanden
sind. Freilich haben besonders im amerikanischen

und britischen Sektor die Besatznngsbehör-
den viel getan, um den Hebammen wieder zu
ihren Berufsausrüstungen zu verhelfen, aber
noch immer besteht ein so großer Mangel daran,

daß nur etwa zwei Drittel als ausreichend
ausgerüstet angesehen werden können. Wenn
wir nun noch erwähnen müssen, daß die Hebammen

am Orte ihrer Arbeitsleistung in Deutschland

in fast keinem Falle diejenigen Dinge
vorfinden (Wäsche, Gefäße, Reinigungsmittel
usw.), die unbedingt zur Durchführung hygienischer

Leistungen benötigt werden, dann wissen
wir, daß vielfach die deutsche Hebamme geradezu

vor uulösbareu Schwierigkeiten bei ihrer
Arbeit steht.

Erwähnten wir weiter oben bereits, daß der
Nachwuchs für den freien Hebammenberuf fehlt,
so ist damit auch ans der anderen Seite eine
klare Ueberalterung der Berufstätigen hier
verbunden. Wir finden alte Hebammen, die sich
schon lange aus dem Berns zurückgezogen hatten,

und die nun wieder unter dem Zwang der
Verhältnisse sich auf besondere Bitten der
gemeindlichen Gesnndheitsbehörden mit 65, 70
Jahren und mehr wieder in den Dienst der
Sache stellen. Wenn unter diesen Umständen
trotzdem aus allen deutschen Zonen gemeldet
werden kann, daß sich allmählich die seit 4945
besonders hohe Säuglingssterblichkeit zwischen
Geburt und drei Monaten wesentlich gemildert
hat, so ist das alls die umsorgende Arbeit deutscher

Hebammen in erster Linie zurückzuführen.
In der Tat haben schon vor langen Monaten

in vielen deutschen Gebieten eben die Hebammen

Die Schweizer Hebamme

sich in den Dienst besonderer Sammelaktionen
gestellt und sich auch an die fremden Behörden
gewendet, um die Bildung von Lagern für
Wäsche, Reinigungsmittel, Desinfektionsmittel,
Sänglingsbedarf jeder Art usw. zu erreichen,
aus denen die Hebammen dann, wenn sie bei
Einsatz erkennen, daß ohne Rückgriff auf diese
Leihbestände der Säugling in schwerste Gefahr
kommen muß, alle notwendigen Dinge gegen
ihre Bescheinigung erhalten können. Gewisse
Dinge, etwa Lederartikel, Wäsche, Instrumente
und Aehnliches, müssen nach einiger Zeit wieder
zurückgegeben werden; in manchen Fällen konnten

die Hebammen aber nach und nach solche

Teillager auch für ihren eigenen Bedarf ankaufen

und leihen diese Artikel nun von sich aus
an die benötigten Stellen aus.

Inzwischen sind die Berufsorganisationen
der deutschen Hebammen auch dazu übergegangen,

aus halbzerstörten Gebäuden und
zweckentfremdeten Bauanlagen Noteinrichtungen für
die Unterbringung junger Mütter kurz vor der
Entbindung zu gestalten. Diese Behelfsheime
für Geburtsvorhaben unterstehen, wo sie zu finden

sind, leider viel zu wenig, der direkten
Verwaltung der Hebammenorganisationen, die
damit der Raumnot in den Krankenhäusern eine
gewisse Abhilfe unter Einsatz eigener Mittel
geschaffen haben. Man muß nämlich bedenken, daß
in fast 65 Prozent aller vorkommenden Fälle die
Geburten in privaten Räumen stattfinden, die

für diese Zwecke in keiner Weise geeignet sind.
In vielen deutschen Häusern fehlt es immer
noch an Licht, an Wassev und an Anlagen zur
Unratbeseitignng. Gerade das waren jene
Umstände, die zu der erhöhten Säuglingssterblichkeit

in Deutschland in den vergangenen 24
Monaten in erster Linie geführt haben. Jetzt können

schon hier und dort in diesen Hebammen-
HilfsHeimen werdende Mütter kurz vor der
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Niederkunft untergebracht und auf 10 bis 12

Tage behalten werden, ohne daß ihnen bei der

Opferwilligkeit der Hebammenorganisationen
höhere Unkosten entstehen, als wenn sie in ihren
teilzerstörten Wohnungen geboren hätten.

Leider muß man sagen, daß noch keineswegs
überall eben die deutschen Behörden solchen
hingebenden Unternehmungen der Hebammen günstig

oder auch nur verständnisvoll gesinnt sind.
Denn manchmal wurden den Hebammenorganisationen

sogar für den notwendigen Ausbau
sonst vollkommen unbenützter und teilzerstörter
Bauanlagen ernste Schwierigkeiten gemacht.
Wir wollen an dieser Stelle nur erwähnen, daß
beispielsweise Hebammen vielfach selbst in
freien Stunden Holz für diese Bauten
heranschleppten, Banarbeiten ausführten, Installationen

vornahmen und auf jede Weise mit eigenen

Mitteln versuchten, die zweckentsprechende
Benutzung solcher Anlagen durchsetzen zu
können. Es ist zu hoffen, daß, nachdem die fremden
Behörden in Deutschland durch Lieferung von
Instrumenten, Wäsche und sonstigen
Ausrüstungen für den Bedarf der Hebamme im
heutigen Deutschland helfend eingegriffen haben,
nun endlich auch die deutschen Behörden ihre
bürokratischen Einwände in dieser Hinsicht fallen

lassen. Manchmal muß es erst dahin
kommen, daß ein besonders „wichtiger" deutscher
Beamter am Beispiel seiner eigenen Frau und
Familie erleben muß, was es heißt, diese
Leistungen deutscher Hebammen im heutigen
Deutschland zu erschweren oder zu unterstützen.
Auch solche Fälle sind vorgekommen, und es ist
zu hoffen, daß an solchen Beispielen der sonst
unbelehrbare deutsche Bürokratismus lerne!

Dr. Herbert Schmidt-Lamberg
München 2

Steinheilstr. 1. îî b. Kling.

öss nnilci winksnös /XötüsiinnnittSi âut cisn Snuncli^gs von, si^Âl^sxtnàt, tiüssigsnn

si^Ansttin unci /XgAn-/^gAN

SnMTïer» dsi Ns?m»?sZkei«
eZsà Vpsrsîismsn

SntskîîonLkkSnkkvîîsn
Äsr SckHvsnBsrsckstt im

dss Zîàsîusiger 0dstîps»i«m

In jSciSNN Zeiten VSNWSNöösn (sLsilON ösi Làugiingsn)

L I L'siL) sLsiinnSLj<t Ängsnssinm, unö ist völlig nsi^iws

prsis «isr Sückse 3. SS

Or. âS., «LKN



28 2)te©d)tDei3er£ebamme 9?r. 3

Vermischtes.
Bom 2c£ten tm ^inberborf.

illitf bent .©itgel, auf bent fentes Qaljt nocl) bie
.Üittje um ein eittfantes Bauerngeljöft ijetitnt
metbeten, reil)t fid) fjeute ©iebel art ©iebel. Bor
bert fd)tnuden §oljI)äufem bliifjen bereits bie

erften ©arteten. S)as .iïittberborf ipeftatojji
toädjft. 9JHt febent Sag runbet e§ fid) nte^r-jttnt
©aujen. ©djon i)at es einer ftattlxdjen ©cljat
bon SBaifenfinbern gaftlidje Slufnaljme geltiäl)»
reit fönnen. ©ie fommen alle aus ©egenbett imb
Statten, über bie ber fdjauerltdje tdrieg geraft
ift : aus granfreid), ißolen, Oefterreid), Ungarn
unb Seutfdjlanb.

ben 2ßof)nftu6en bes ^eftaloj^iborfeS
atmen fie auf, fittben fie ben 2Beg 31t fid) felbft.
Sangfam, langfam löft fid) bon i£)nen, Inas ber
Srieg graufant iit it)re jungen ©eelen hinein»
gedämmert t)at. greubig unb erftaunt fei) en fie,
mie Bauljanbtnerfer unb freimillige Reifer aus
bett berfdjiebenften Säubern fleißig arbeiten, um
für ifjre Keinen ©djidfatSgenoffen auS Italien,

ginnlanb, ber ïfdjedjoflotuafei, ©riedjentanb
ufm. meitere Sßofjnftuben 51t bauen.

$m Greife einer neuen garnit ie liebebotl be»

treut, fontnten bie Sinber mieber in ein orbent»
lidjeë Seben £)inein, finbeit fie 3ll9an9 5U bet=
lorenem ober nie gefanntem ^inbertanb. Surd)
bielfeitige Betätigung iit §aus, Sßerlftatt, ©am
ten unb ©djule lernen fie, bie teitmeife burd)
Bagabunöieten il)t Seben gefriftet fatten, bie

natürliche greube am ©djaffen leimen. ®ie
©ärtd)ett bor ben ."pättfern haben fie felber am
gelegt ; aber auch im großen Sorfgarten helfen
fie mit. Bon .Viinb 311 Vîiitb ititb bon ôauS 311

ipattö fnühfeit fiel) — über bie fj>rad)lid)en
©chraufcit hinmeg — greunbfdjaften an. ©iit?
3elit itnb in ©raupen arbeiten bie Uiuber aud)
fürs Sorfgait3e (Uüd)e, ,'phgienebienft ufm.).
Sas Tvcft bes 1. Sluguft regte 311 einer gemein»
fantett Slrbeit aller an. Sie Äinberfcljar 30g mit
ihren tpauSeltern in ben 2Balb, um -Sbolß 3U faim
mein, bantit im SBinter bie ©titben unb $ant=
merit marnt mürben. Bott bent großen ."posait»
fen trug jebes Äinb ein Biinbel inS Sorf fürs

Sluguftfeuer. Bereits beginnt aber aud) fchon
baS Seben in ber Umgebung beS SorfeS bie lüin»
ber 31t intereffieren. ©0 hatten bie Äittber eines
Kaufes bett ©eburtStag eines in ber sJcäl)e mol)»
nenben geklagten gamilienbaterê in ©rfaljtung
gebrad)t. ©iit Uttabe ftridte für il)it fchöne
marme ©oden. Siefe unb anbere ©efd)en!e
brad)teit fie il)m am ©eburtstagmorgen, als fie
il)tt ttttb feine gamilie mit Siebern erfreuten.

Sie Sïinber befudjen bie ©d)ule, bie in ihrer
SJlutterfftrache unb in Slnldjnnng an bie @d)ule
il)reS Saitbes erteilt mirb. gür ben Unterricht
bietet bas reid)e Sorflcben fchönfte Unfnüfu
fungsfmnfte. 2lllmäi)lid) gefunben bie Einher,
bie fo brutal auS ber Balm gemorfen mürben,
unb machfeit mit ihren Keinen itnb großen ßa=
meraben anberer Stationen 31m Sorfgemein»
fchaft 3ufatittiten, in ber bie Sichtung bor bem
anbern ÏOtenfchen mit feiner ©igenart unb Se»

benSmeife felbftberftänblich mirb.

grif) 2Be3el.

Tüchtige

Hebamme oder Hebammen-Schwester
findet Jahresstelle auf unserer Geburtsabteilung. Lohn nach

Normalarbeitsvertrag plus Fr. 20.— pro Monat für
ExtraAusbildung.

Offerten sind zu richten an die

Verwaltung des Bezirkspitals Thun

verhütet rheumatische
gichtische Leiden,
Zahnschäden, Blutarmut,
Nervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
Zerfallerscheinungen,
Herzleiden,

weil es wichtige konstruktive
Aufbaustoffe enthält und Schlackenbildung

verhütet.
1 Packung Pulver Fr. 3.—
1 Kurpackung Fr. 16.50
1 Faniilienpackung

(lOfacher Inhalt) Fr. 26.—
erhältlich durch die Apotheken,
wo nicht, franko durch

Apotheker Siegfried Flawil
392Q (St. Gallen)

Kreisspital im Aargau
sucht

Dipl. Hebamme
in Dauerstellung

Offerten unter Chiffre P 26280 S

an Publicitas Aarau
P 26280 Ou

Weiss mir eine Kollegin

Adoptiveltern
für einen Ende März geboren
werdenden Säugling! Nrme
könnte selbst bestimmt werden.

Zuschriften an
Sw. Marguerite Maag, Heb., Thayngen

4028

Infolge Ablebens der bisherigen Inhaberin wird die Stelle einer

Hebamme
der Gemeinde Riedholz

zur Neubesetzung ausgeschrieben. Anmeldungen mit
Wartegeld-Ansprüchen sind bis 31. März 1948 beim Ammannamt
Riedholz einzureichen.

Der Gemeinderat
P 2713 Sn

Das gehaltvolle

NÄHUHITTEL
mit Karotten

schafft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Montreux - Ciarens

K 3253 B

Eine selbständige, tüchtige
Hebamme

sucht gutbezahlte Stelle in
Spital (event, auch
Ferienablösung). Eintritt nach
Übereinkunft. Sehr gute Zeugnisse
sind vorhanden.

Offerten sind zu richten unter
Chilfre 4023a an die Expedition
dieses Blattes.

K 3956 B
Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Der aufbauende

AURAS
Schoppen
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Vermochte!.
Vom Leben im Kinderdorf.

Auf dem Hügel, auf dem letztes Jahr noch die

Kühe um ein einsames Bauerngehöft herum
weideten, reiht sich heute Giebel an Giebel. Vor
den schmucken Holzhäusern blühen bereits die

ersten Gärtcheu. Das Kinderdorf Pestalozzi
wächst. Mit jedem Tag rundet es sich mehr-zum
Ganzen. Schon hat es einer stattlichen Schar
von Waisenkindern gastliche Aufnahme gewähren

können. Sie kommen alle aus Gegenden und
Stätten, über die der schauerliche Krieg gerast
ist: ans Frankreich, Polen, Oesterreich, Ungarn
und Deutschland.

In den Wohnstuben des Pestalozzidorfes
atmen sie auf, finden sie den Weg zu sich selbst.
Langsam, langsam löst sich von ihnen, was der
Krieg grausam in ihre jungen Seelen
hineingehämmert hat. Freudig und erstaunt sehen sie,
wie Banhandwerker und freiwillige Helfer ans
den verschiedensten Ländern fleißig arbeiten, um
für ihre kleinen Schicksalsgenossen ans Italien,

Finnland, der Tschechoslowakei, Griechenland
usw. weitere Wohnstuben zu bauen.

Im Kreise einer neuen Familie liebevoll
betreut, kommen die Kinder wieder in ein ordentliches

Leben hinein, finden sie Zugang zu
verlorenem oder nie gekanntem Kinderland. Durch
vielseitige Betätigung in Haus, Werkstatt, Garten

und Schule lernen sie, die teilweise durch
Vagabundieren ihr Leben gefristet hatten, die

natürliche Freude am Schaffen kennen. Die
Gärtcheu vor den Häusern haben sie selber
angelegt ; aber auch im großen Dorfgarten helfen
sie mit. Von Kind zu Kind und von Haus zu
Hans knüpfen sich — über die sprachlichen
Schranken hinweg — Freundschaften an. Einzeln

und in Gruppen arbeiten die Kinder auch
fürs Dorfganze (Küche, Hygienedienst usw.).
Das Fest des 1. August regte zu einer gemeinsamen

Arbeit aller an. Die Kinderschar zog mit
ihren Hanseltern in den Wald, um Holz zu
sammeln, damit im Winter die Stuben und Kammern

warm würden. Von dem großen Holzhan-
fen trug jedes Kind ein Bündel ins Dorf fürs

Augustfeuer. Bereits beginnt aber auch schon
das Leben in der Umgebung des Dorfes die Kinder

zu interessieren. So hatten die Kinder eines
HauseS den Geburtstag eines in der Nahe
wohnenden geplagten Familienvaters in Erfahrung
gebracht. Ein Knabe strickte für ihn schöne
warme Socken. Diese und andere Geschenke
brachten sie ihm am Geburtstagmorgen, als sie

ihn und seine Familie mit Liedern erfreuten.
Die Kinder besuchen die Schule, die in ihrer

Muttersprache und in Anlehnung an die Schule
ihres Landes erteilt wird. Für den Unterricht
bietet das reiche Dorfleben schönste
Anknüpfungspunkte. Allmählich gesunden die Kinder,
die so brutal ans der Bahn geworfen wurden,
und wachsen mit ihren kleinen und großen
Kameraden anderer Nationen zur Dorfgemeinschaft

zusammen, in der die Achtung vor dem
andern Menschen mit seiner Eigenart und
Lebensweise selbstverständlich wird.

Fritz Wezel.

'fücbtige

Hebamme oder blebammen-8cbwester
bucket faliresstelle auk unserer (ücburtsabteilung. I_obn nacb

blormalarbeitsvertrsg plus fr. 2V.— pro iVlonat kür fxtra-
^usbilckung.

Offerten sinck ?u rickten an ckie

Verwaltung ckes ke-irkspitsls l'liun

vergütet rbeumstiscke
gicbtiscke feicken,
Tsbnscbäcken, Llutarmut,
biervenleicken,
iVtückigkeit u. allgemeine
ZkerfsIIersckeinungen,
flerzckeicken,

weil es wicktige konstruktive ^uk-
baustotke entkält unct Scklacken-
bilckung verbätet,
t Packung Pulver fr. 3.—
l Kurpackung Pr. lb.59
I fsmilienpackung

(lvkacber Inkslt) fr. 2b.—
erkältlick clurcti Nie ^potkeken,
wo nickt, franko ckurck

/Vpotlieker Siegsriecl flswil
Zy2Y (Tì. (Zallen)

Kreisspital im Aargau
suctit

Oipl. ttebamme
in Dauerstellung

Offerten unter Okikkre p292898
an publicitss ^arsu

p 2S2M 0u

Vpeiss mir eine Kollegin

^cloptiveltern
tür einen fncke IVlär? geboren
werckencken Säugling! bDme
könnte selbst bestimmt werben.

2!usckristen an
8«. Marguerite Mesg. lieb.. Itisgugen

4UZ8

Infolge Ablebens cker bisberigen Inbaberin wirck ckie Stelle einer

Hebamme
cker (Zemeincke lîieckliol?

?ur IKeubesewung ausgesckrieben. ^nmelckungen mit Vierte-

gelck-^nsprücben sinck bis ZI. lVlà 1948 beim ^mmannamt
lUeckboU einTureicken.

ver Oemeiinckerst

N27IZSN

scbatkt ckie besten (Zruncklagen ?u
einer gesunclen Konstitution

Kuweit Ilôàà ging Minute

ln ^polbeken, Drogerien
u. febensmittelgesckskten

fabriksnD tVüktVS
Montreux - cisrens

k Z2SZ g

fine selbstanckige, tücktige
tlebâmme

sucbt gulbe^sklte Stelle in
Spits! (event, aucb ferien-
Ablösung), fintritt nacb Über-
einkuntl. Sebr gute Zeugnisse
sinck vorbancken.

Dkterien sinck 2u rickten unter
Lbilkre 4923a an ckie fxpeckilion
ckieses blattes.

k Z95K 8
Dtislllidi übereil in ltpolbeken. llrogerien uni! guten tebenemiltelgesebetlen
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SÄUGLINGSNAHRUNG
ist reich an Vitamin Brunei D

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Qratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

£Uid> bas> ift ^ollegialifäf
tDcnn Sic bei 3t>ren (ginßäufen bic 3nferenfen

unteres !£)ereinsorgans berüd*tid?figen

Kindermehl
Gemiiseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21439 Oe

jei>e

einer Verletzung können Sie Silbernitratlösung verwenden,

wenn Sie unsere auf ärztlichen Wunsch eingeführten,
verbesserten Augentropfröhrchen benützen.

Absolut splitterfrei, keine scharfen Ränder — im Gegensatz

zu den Ampullen, die nicht unbedingte Gewähr leisten.

Schachtel mit 5 Tropfröhrchen 7,5% und Gummihütchen,
gebrauchsfertig Fr. 1.80 + Steuer.

St. Gallen Zürich

GESCHÄFT

Basel — Davos — St Moritz

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wund»erden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. WusL

Erhälllidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Br. B. Sluder, Apotheker. Bern.

K 3/99 B

Gesucht in katholische Privatklinik erfahrene, tüchtige
und zuverlässige

Hebamme
für den Gebärsaal und zur Mitpflege der Wöchnerinnen
per sofort. Bewerberinnen, die schon auf solchen Abteilungen
gearbeitet haben, mögen Offerten und Zeugnisabschriften
senden unter Chiffre 4019 an die Expedition dieses Blattes.

Nafur - Technik - Wissenschaft

Alle drei arbeiten Hand in Hand zum tWy '5

Wohle der Menschheit... von der ^
Wiege bis zur Bahre. - Für das Klein- / IKI
kind in der Wiege stellen Nobs & Cie. seit jJ/IL*
über 40 Jahren ihre naturgebundene, alt-
bewährte BERNA her. — BERNA ergänzt die
Kuhmilch aufs beste, weil sie aus dem VOLLkorn von
5 Gefreidearfen gewonnen wird, reich an Phosphor,
Kalk, nat. Nährsalzen und vor allem an Vitaminen
B. und D ist. Bitte, stellen auch SIE sie als Wissenschafter

auf die Probe

(MeMm

Sie ©djtoetjet §ebamnxe. 29Nr. 3

5«USI.INO5NzNKUN(;
/s/ ^s/c/7 on !/,'/on?/n S^onc/ /)

8cbwei^erbsus-Puder
ist ein iüenler, nntiseptiscker
Xlnäerpuüer, ein ?uverlss-
si^es Neil- unci Vorbeu-
xun^sinittel xe^en ^unü-
liexen und ksutröte.

V^er ikn kennt, ist
entzückt von seiner ^irkunx;
wer ikn nickt kennt, ver-
Isn^e sokort Orstismuster
von cier

Scdut^marìce Sckwei?erkau8

^osivi^i-isenebi p^spiK
s?. susse«-ic»ioc«, E>.ái,us

5tuch das ist Kollegialität
wenn Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten

unseres Vereinsorgans berücksichtigen

SCZnstsrmskI
V«z?süLesel,oppen

sinci kervorrsZencie Xrskt - »skrunAS-
mitte! iür dss Kleinkinci.

Laüro-Kincier sind kroke, fürs lieben
gestärkte Xinäer.

veberall erksltlick. iViuster gratis.

p 2'4N N--

^eè>e

einer Vsrlst^unZ können Lis 3ilderniträtlösunA vsrwsn-
cisn, wenn Lie unsere suf ärztlichen Wunsch eingeführten,
verbesserten ^ugentrvpfröhrchen benutzen.

Absolut splitterfrei, keine scharfen fancier — im Legen-
set? ^u cien Ampullen, ctis nicht unbeclingts Qewähr leisten.

/n/7 5 7>o/?/^oà/?6n 7,5 °/o nn// 0u/n/n///ä/c//en,
/>. 7.80 ch 5às/^.

3t. Lallen Zürich

6 55c//7! 57

Ssssl — LZsvos — Lt K/Ioà

verliülel. bei kvginn des Zlillens un-

gewendet da; tt und» erden der vruîl
»nr/en und die Ilrilîtenlàdung. Zeil

dnkren in ständigem lisbrnucli in
Kliniken und Krsuen5pilâlern.

lopl mil slerileni Znldensiâbcken ^

kr. 4.>2 inkl. Wust

krliâlilick in ^poiliekon oder durdi

den knbriksnlen)

vr. k. îluder, ^poikeker. »ern.

KZ?9SV

(Zesuctit in katlioliscbe Privatklinik erkabrene, tückti^e
und Zuverlässige

I^SksrvinriS
kür clen Oebärsaal unä ^ur lVlitpflege äer V^öcbnerinnen
per sofort, Bewerberinnen, cliesebon aukkolcben Abteilungen
gearbeitet baden, mögen Offerten uncl ?eugnisabscbrjften
senclen unter Lkikkre 40 l 9 an cbe ^xpeclition öieses klattes.

^atur - 7ecknik > Wizzensckstt

Hlle cirei srbsiteri htsnci in btsrict ^um vVW
Wohls cier fvlorischheit... von àr ^
Wiege bis ?ur kshrs. - pür ctss Klein- /
kiricl in ctsr Wiege stellen hiobs 6- die. seit /
über 40 wahren ihre rlsturgsbunctsne, slt-
bewährte KKKKIH her. — KKKKI^ ergänzt clis Kuh-
milch suts beste, weil sis sus clem VO!.i.korn von
5 0etreiciesrten gewonnen wircl, reich sn Phosphor,
Ksll<, nst. hlshrsslisn unct vor sllem sn Vitaminen
k. unct V ist. Kitts, stellen such 5IK sie als Wissen-
schsitsr sut ctie Probe!
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